
ju handeln , wie oben aiugdiihvt , damit endlich Ruhe und Ordnung
in die schon seit Jahr und Tag gestörten Lerhalmisse zwischen Mern
Sliiiniüche « und unjevn Zugeständnissen msedcr eintreten fpmie . ( 0
Kr H. ' uchlerl Wie besorgt Kr um die Familielt dtr Arbeitet ' thuk .

d. h. die Ansicht , daß der Staat die Dingezehen lassen inuft
ie gehen . ' ) ni »sö� faire et aller ) verliert , unter den esu-
rollen Vourqeois immer mehr an Boden . Selbst ein so

Tonnaveud , 29 . April .

Eesck . int wöchentlich
in Leipzig .

.' i
Besteklungen nehmen alt «

Postanstalten und Buchhand »

imrgen dei In - und AuS >

lande » an .

Astr Leipzig nehmen

Bestellungen au :

». « edel , Petersstraße 18,

S . thfel « , »miltenstraße 8.

7( . i Oni > > TiiTistTtiofi ! KiüT i musli

AdonuementSprets ;

%ftt Preußen incl Stempel .
steuer 17 Rgr . » für die Übrig «
iemstben Staaten IL' / , Rgi�
per Quartal per Monats ' / ,
Ngr . iffft Leipzig stind Um¬
gegend per Quartal 13 Ngr

zilialerpedition für die ver -
'

einigt « Staat « :

? . A. Sorge , Box 101
Hoboken N. J . viaNewyork

Organ der soMl- demokrlttischenArbeitkrpartei und der Internationalen Gewerksgenolsenschasttn .

Abonnements ans den „ Bottsstnat� Prozesses aus sreiem Fuße , -1 jedoch, die „Haupthochverräther " ,

für die Monate Mai und Jnni st i *l , Sgr . pr . Monat werden noch immer in Hast gehalten . Am 22. April und

werden bei allen Pvstanstaltea , für Leipzia bei der den nachfolgenden Tagen wird nun die gerichtliche Feststellung
�xveditiou Hohestrasze 4, wie Petersstratze vir . 18 , 1 �der Protokolle oorgenommen , die Zeuge . » verhört , und hat der

und bei Kolporteur Müller , für die Umgegend Leipzigs Gerichtshof zu mtscheiden . ob überhaupt ein formeller Ca -

bei den Kilialexpeditioneu in Volkmarsdorf , Plag - pitalprozeß und gegen wen derselbe einzuleiten sei. Ein solcher
Win eutaeaenaenommeu . Prozeß wird schriftlich geführt und kann , wenn es gut geht,

Tie Expedittou des „ VolkSftaat . " , mindestens noch 1 Jahr dauern .

Aufruf Ein Zeugnis ; .
an die Gewerkschaften aller Branchen - - In die „ Augsburger Allgemeine Zeitung " hat sich nach-

Gemäß dem Vorschlage der Erfurter Holzarbeiterschast stehendes Urtheil über den Krieg und die Stellung der vcr -

i » voriger Nummer� zu Pfingsten einen allgemeinen i schiedenen Parteien zu demselben verirrt ;
' Zewerkscha ftScongreß zur Gründung einer Gewerkschafts - j „Unglücklicherweise ist es der aufgeklärteste Thcii der Nation ,
Union , gleichzeitig mit den Gen er a lvers amm l un gen �per sich des erhabenen Ranges , den Deutschland in der curo -

der einzeln « Gewerrfchaf ' . ?», in einer Stadt AlitteldeutschlandS päischen Zivitisation einnimmt , am Mindesten werth gezeigt hat .

lag

. etwa in Erfurt , Weimar oder Leipzig - abzuhalten , bitteich
alle GrwerkschaftSverwaltungen ihre etwaige Zustimmungserklä -

tttiM , mit Angabe de » gewünschten Orts , wir möglichst bald

einzusenden , damit da » Weitere veranlaßt werden bann .

Hamburg , den 18 . April 1872 . Theodor Kork .
i . Kl . Schüferkamp 46/9 .

ybfyftyJoun r nocr

Polttifche Uebersicht .

Montag vor acht Tag « ist in Berlin der „ Reichs -
" »ersamweli . In der erste » Sitzung war er beschlußun -

fähig, von der andern wchen wir nicht « zu sagen —

' Das infame Urtheil gegen Blanqui ist weg « eines

„ Jormsehlers " kassirt worden , und der unsterbliche Maithrer der

modernen Revolutionsidec soll vor ein neues Kriegsgericht
kommen . Spricht dieses ihn frei , so wird ncherlick wieder ein

„„Formfehler " entdeckt werden . —

Die Spanische Königskomödie neigt sich dem Schluß

zu, und wir wollen dem „blutjungen " Gotilieb nur wünschen ,
dgß sie nicht als Tragödie mdigc , wie das aus der ' Weltbühne
manchmal geschieht , obgleich e» gegen die am pootie » die

Kunst des Dicklens ) verstößt . An mehreren Punkten dcL

Landes ist beteit « der Aufstand ausgebrochen , und selbst die

verlognen R. egierunzsteltgramine lassen durchblicken , daß die

Goitliebischen bis «lato keine Erfolge aufzuweisen haben .
Ebensowenig Erfolg haben die Gottliebischen in ihren :

diplomatischen Feldzuge geg « die Internationale gehabt .
Ta » Englische Minifloruni hat die alberne Zumuthnng des

jpan' schen Polizeig «ie « Boitistizio de BlaS ( der offenbar mir

tu - Morgl , nicht d « Geist feines Urahnen Gil BlaS ererbt

Hai) , England solle dir Internationale lmterdtllcken abgewiesen ; er

|�| � i - r ~ -) , bAnKtn Kiivrti iiie Pf r fl.-l m

9kh \
tischen Gesetz HHpHH
Hochverrathsprozeßsabrikantm nicht angenehm itr die Ohren

Ningen wird . Dir betreffenden Depeschen »heilen wir in nächster
Nummer mit . -

T>er Englische ' Kästdarb eitcrstrike dehnt sich immer

mehr au « und hat nun auch Cambridgeschlre ergriffen . - In
viel « Grüffchatteir Hab « die Landarbeiter schon „ Unions " ge-

bildet , und die Organisation , obgleich jung , stößt de » Farmern

doch solchen Respekt ein , daß ' sie in Warwickschirc , dem Ekntrum

der Bewegung , trotz des voL - Kurzem erst ausgesprochene »
yeroischen : NieüialS ! bereits iü Unterhandlungen mit der Union

getreten sind. Dieser Enffchluß ist jed «falls durch die Thal -

lache zur Reift gebracht worden , daß du industriellen Trades '

Cuion « der Landarbeiter - Union werkthätige Hülfe angeboten
hqb « . Und von Seitetl der Englischen Gewertschaften will

da ? etwa ? bedeuten . Die „Krcuzzeitung " jammert bei Be -

iprechung dieser Porgänge , es fei nur zu wahrscheinlich , daß

auch daS Europäische Festland von dem Uebel »verde ergriffen
werd « .

' ' '
V

Xj' i' e Mücke hätte sich avo umsotist auf das Rad der »Äe-

schichte gesetzt!
" '

Opser der heutigrn Production . In deu Kohlen -

gruben öon Penns�lvanien wurden im Fahrc� 1871 ,

elnem amllu - en Bericht zufolge , durch Unfälle 372 Per¬

sonen getödtel und 822 verletzt . Es wird veranschlagt , daß
ein Drittel der Gctödietcn seinen ood durch Mangel zweiter

Schachlcn, ein Drittel durch Ga<-erplosi »ite », ein Sechstel durch

mangelhafte Schorilsteine und das Uebrige Sechstel durch andere

Ursachen fand .

der Sturm des Unwillens in der össentlichen Meinung über die An -

strengung « des Arbeiterstanbes , die Chancen von Angebot und Räch -
srage zum eigenen Beste » gegen die Arbeügeber zu gebrauchen , der

Eingang , den gerade deßhalb ' die sozialistische, ja kommunistische Be -

ivegnug in den unteren Schichten der Gesellschaft findet ; - - das Alles
sind die Symptome einer höchst bedenklich « Krankheit , die unter den
Händen des Manchesterthums ausgebrochen ist, und zu bereu Heilung
dieses auch kein einziges durchgreifendes Mittel vorzuschlagen weist .
„ Die es rief , die Geister , wird es nun nicht los . "

Und sein Gcsammturtheil saßt der Autor in Folgntdeuü
zusammen :

„ Wir glauben allerdings , daß die Tage des Manchesterthums ge-
zählt sind , trotz feiner mächtigen Bundesgenossen : der publizistischen
Presse , des individuellen Egoismus , des großen Kapitals , der Ruhe
nm jeden Preis , der feigen Angst , dem Medusenhaupt der soziale »
Frage ernst in die Augen zu sehen . " .

Zur Veachtuug aller Metallarbeiter Teutschlaud ».
Zn Hamburg und Umgebung haben die Besitzer der Mengieye -

reien nach dem Vorbild der ChemiUtzcr Sklavenhalter eine Coalitioil

gebildet und einen Ar- beitZausschlns : sämmtlicher Former durch nach »
stehendes gleißncrsiche Schriftstück eingeleitet :

, Nachdem die in der Eisengiesterei des Herrn H. Z. Lühmann
in Hamburg beschafligten Former am Montag , den 8. April , gemein -
jchastlich mch alle zugleich die Arbeit eingestellt haben , weil in obiger
Gießerei am vergangenen Sonnabend der Prinzipal sich- veranlaßt ge¬
funden hat , einen Former - ( weil derselbe Vorstand eines Komitees des
allg . Formerbundes war und obgleich er der beste Arbeiter und . der « «
10 Jahre in der Fabrik beschäftigt war , und obwohl der saubere Her >
Lühmann seinen Arbeitern ertlärt hatte , daß auf sein Worr , daß et
Keinen maßregeln würde , Häuser zu bauenseixeu ) durchaus ordnnngS -
»räßig zu enilasseu , jo fühlen sich die Besitzer sämmtlicher Gießereien in

Hamburg , Altona , Harburg und Ottensce veranlaßt , die bei ihnen
beschäftigten Former auszusorbern , ihren ganzen moralischen Einflpst

. - , auf die strikenden Eollegen dahin a : znüben , daß die Letzteren ei ».
dazu war « - es die Manner der GeistUchmt , welche im höchsten jehen , einen wie vertehneu und d. -. s gegenseitige Einvernehmen stiren -
Grade ungerechte Leidenschaften bekundeten und durch ihr Wort den Weg sie eingeschlagen haben . ( Alw zu Bütteln und Schurken

cntsachten welche der Mißbrauch der Gewalt hervorbringt . anchrenROlrvbeikern , ollen di - Arbciter stchgebrauchenlasien�
mräe r. r.- � . n r. : . o r <? I reht Euch ganz ähnlich , ihr Vampyre in Menschenge mlt , von denen
Während die Offizier «. , voll von den satalisti , che» , Lchreu der di / Scham zu den Bestien entstchen ist . )
» lodmien historisch « ( Sybcl . , Treitschte K. ) Schule , lachend „ Sobald dem Arbeitgeber das Recht genommeii wülde , zur rich -

sagten : „ Was heißt Recht , was heißt Gerechtigkeit ; es giebt I ugen Zeit und in geordneter Weise Arbeiter zu entlasse », würde ftder

teine andern Grundsätze als die Thatsachc und die Gewalt, " Msttbcttieb ,ur U«mögt�«t l «der �Mfti « wtrd

verkündet « die Prediger mit erpstwi Tone: , „ Gott hat ge-L«? »ÄciilÄg ein Erkenneii der dataus s. K!d- Äe�e «st.

richtet , Er ist mit dem Sieger, " .. . . Einen Geistlich «, der I wachsenden Gefahren und haben wir das feste Bertrauin zu der In -
mir diese unvernünftige Theorie vom Gottesgericht auseiuauder - 1 ulligcnz der nicht betheiligim Former , daß sie nach vollen Kräften

5? id) 5 rÄ0lwaU? Mc » - Ml zu Gunst « K« ' �gNÄ�e�. ,
Kams ausgesproaieo f . Am diese Werse wpr « Bibelgla . tbtge »ichs wiiksam »ollsührt «erden sollte und zwar . M det
nnd Hegelianer, - Orthodore und Atheist « in derselben Anbetung I Art , das; die gegenwärtig ohne allen vernüiistige » Grund strikenden

»mierhalb dieser Woche nihig und ohne ,egluve Demonstratio »
ihre Arbeit wieder aufnehmen werden , wir gezwungen sei » imirden ,
wenn auch mit Bedauern , in allen unseren Gießereien die Arbeit mit
Ende dieser Woche so lange eitzzuslellen , bi « die Former der Gießerei
des Herr » H. I . Lühniaiin zu thrtr ' Arbeit zurückgelehrt seitt werden .
( Herr Lühmann , weil wir - ihn so nennen müsse », kann da « viet

b. iliger haben , e>- brauwt nur den gemaßregelten Arbeiter wieder «in »

zustellen , und der ganze Streit ist gehoben . )
„ Wir hvsicn aber von dem geraden und gesunden Sinn der über -

Di « Politiker und Gelehrte » Hab « den natioualeu Haß ent -

zündet . . . Da die Deutschen sich au Intelligenz und Moral

für höher halten , hcitle » sie nicht stolz darauf sein sollen , eines
neue Acra i » de » Kriegen und der Politik Europas einzuleiten
Diese Idealisten wurden Sllaven der Thaksache und Anbeter j
der triumphirenden Gewalt . . . Die einzigen Protestationen ,
die sich gegen diese Lerderbniß des Deutschen Geistes ,

diese Demoralisation , die der S j e g helvorgebracht , erhoben,
gingen von den Mitgliedern der jortgesehrittenen demokratischen
Partei aus , von denen , geg « ivelche mau als Beleidigungen
die Namen S oziald e m o kr at en und Mater iali st en zeschleu -
hat und die in Wahrheit allein das Gefühl der Ge -

rechtigkeit und des Idealen besaßen . Im Gegensatz

der Gewalt einig , i » derselben Mißachtung des Gewissens
und der Freiheit . , und der Rechte des M« sche »
Prediger hetzten die preußische Armee gegen dir Franzosen auf ,
indem sie den Krieg mit den Kämpf « des PolkeS (Rottes gegen
die Philister nnd Ämalekiter verglichen . Sie hatten das Neu «

Testcuuent vergessen , um sich nur des Hasses und EriuuneS deS
Alten zu erinnern ; aber sie dachten nicht daran , daß, wenn man
den Propheten des alten . Bundes gleichen will , man nicht der I wiegenden Älchrzahih daß dahin nie k- mmen" werdVu «d däß einzew «
Schmeichler, ' sondern der Ankläger migerechter Könige sein muß. mit der Ordnung nicht zusnedenen unruhigen Elementen nicht von

Diese bibelgläubigen Orthodoxen habe » Übertriebene und ltiden - 1 ***' . * ? » * * * . «" »

schastlicbe Anklagen
ivährend sie bei ihren

schuldigen . Dank ihnen
esntstanden , die dem

giebt . . . "

die französische Nation verbreitet , |
Alles bewundern und ent -

WM - - - - - und ihre Familien
zu schädige ». ( Jawohl I Ihr habt glücklicher Weise die Rechnung ohne
den Arbeiter gemacht . E« hat sich auch nicht Einer gesunde », der den

Deutschland eine Heuchelei von Euch voransgesetzle , übrigens nach dem allen Sprichwort : „ Wa »

i Sinus ' in Nichts u a ist- 1 Kh ftiber ihm, , trau ich andern zu " gewissen Le»te >l eignen Grad

Die Manchestertheorie ,

Nichlswürdigkeit besessen hätte , um a » sein « Mitarbeitern zu Berrätherv
zu werdem ) Also , Former Hamburgs , Mona « , ' Harburgs . uiid ßZtteitsens :
besinnt Euch zweimal , bevor Ihr Euch und Eure Famitml unnüpi
Rokh und Bebrängniß aussetzt ; denli wir sind sämmtlich fest entschloff «:

mte

sichtsvollcn
hervorragendes Organ der vesitzeuden Klasse ivi . die „Augs-
burger Allgemeine Zeftnng " nimml keinen Anstand , über das

Manchesterthum in folgender Weisq dm, Stab zu .brechest: „
„ ES erkennt zunächst den bestehenden Bermögeilszuständ als irchi «-

giiliig an ; es adoptirt das Prwateigeiiihuin , das Beiiragsrecht , da »
Erbrecht : nur ftrdert es Beseitigung aller nicht aus jenen B- grissen Harburg , Qttense . i , «als
sich ergebend « Beschrankungen ihrer Dm- chtuhrnng . Dno Manchester - �sk ärung der Ai heiter über ihre

eJBwIjBilPipi, , „
stcklichenveise guckt aus EmeÄ Schaa ' sgestchte der WolfSzachn zu

deuiiieb ' vor . Euch haben die Götter mit Blindheit geschlagen , darum
seid Jbr jetzt die besten Agiiatoren jür oie Sozial - Dmiolcati « . Zht
habt Wind gesät , wehcl wehe Euch , ivenn Ihr dermal einst Sturm
eintet . Ein Hoch für )

'

Hie jammilichen Eisengießerei - Befitzer von ' EHdmönrg ,
die beste » Agitator « zu,

ÖNll

Bernhard Becker , Redakteur des „Braunschweiger Bokks -

freund", ist in Chemnitz wegen eines vor nahezu einem Jahre

verfaßken Artikel « der dortig « „ Frei « Presse " (deren Redak -

teur er damals war ) zu 3 Monaten Gefängniß verur -

' heilt worden . ; in dem fraglichen Artikel soll « „unrichtige und

beleidigende Angab « über den Reichstag entHallen sein . "

Fn Pest soll am ? ? . d. Mt « . ein Sozialisten - Prozeß
nach tO Monat « andauernder Untersuchung vor dem Criminal -

gerichtc , als Behörde erster Instanz , beginn «. Die Anklage
lautet auf „Hochverrath " und werden oeShalb Scitms der

Slaatsanwaltschaft 2 7 Personen als Hochverräther b.-schuldigt .
Bon den Angeklagten befinden sich ' 23 thettS gegen Ehrenwort ,

heilt geg « Gutftthuug und Caution , biS zur Beendigung deS

thum sst ein fa . tatischcr Vorkämpfer eiaes rein logisch durchgebi' lveten l "Ultouä . " Harburg . Äe. lseu� den" lE�!p"i!"l8?ü/-
PrivairechtssyNemi , wahrend ja. doch gerade » n Pt ' vatrecht das Wohl D xg mit einigen Zwischenbemertui gen , daS saubere Aktenstück !
der Gesammtheit jo ho », ig die Antckennmiä von Rechtsiätzm enigeg « Arbeiter Deutschiaiibs ! Sie Former stehen fest. El » großer ' M-

Was man Billigkeit nennt , ist ja meist eine wohl . Haß „ » b gerechte Erbiit - rung einer zahlreichen Arbeiterklasse
chaitge Abweichung von log. ,cheii »- olzerungen der RechtMutze . Dos � die Folge dieses Vorgehens de, Herren , heul sind Hmipette pp »
Manchesteethmi , aber pla . du t ,ur unbedingte Freiheit deS Eigenthums �nunn auf daS Pst . ister geworfen , morgen schon miisse» Ta. isende ' von
an Mobllien wie Immobilien . Weg , all aller Erwerbsbeschränkungeii . Zu „ „ d Majchinettarbeftern nachfolgen , werden gänzlich UnvetMgke
iinbeoti ig teste - Freiheit der Bewegung des . �ndioibimnis innerhalb berl ,,,,V -. -* � .-i .. .. ..
logisch gesäubetlen Privalrechtsbegu >� und , was damit identisch ist,
völlig . passives Zusehe » de « StäateS gegenüber der Wirihschaft der
Einzeinen . Wie das Naturrecht selbst d. rs äittlsch -uatiirliche Verhält -
»iß der Familie ans den V« t « >g gründet , so sieht daS Maiichesterthum
die Beziehlingen von Mensch « zn Menschen im Wirthschastsleben
nur zu gern allein von . der rechtlichen Seite an . Der Arbeitgeber

SS SASMHSMMS » A W . « asssrsms
msräasßjs ZiSA Ää & wsss 1* . . . � >»

erscheint als unlogisch , somit als durchaus imstatthasi .
„ Daß auch daS Schiff des MaiichesteithmnS uns tcop seiner

Angst vor dem Sturm rettmtgStos der sozialen Revolution zutreibt ,
die » kann dem ansmerksainen Beobachter gar nicht ' mehr zweifelhaft
sein . Man kann nicht gegen die Arbeilet vom Prinzip deS I «Ms«i -
faire et laisser puser zu Gunsten von Repression , aßregein abgehen,
wen » man jenes Prinzip zu Gunsten des Kapitals aufrecht erhält .
Die tiefe Unsiltlichleii unseres Aörjenschwinbels , daS lawinenartige An¬

wachsen deS groijen Kapitals ohne jedes Verdienst feine « Trägers , die

furchtbare Machtsteigerung desselben gegeniiber den nothlüdende » ( und
nicht nur Arbeiter - ) Klassen , der Zustrom deS ProletatiaiS nach den
großen Zentren gefährlicher Bewegungen , die süffisante Abizzeisung auch
der berechiigue » Forderung « der Ardeiinehme, - besonders i » oer Piene , j

uiib bis dahin indifferente Arbeiter in den Strudel himingeristen und
in Mitleidenschaft gezogen . Eine Agitation » wie solche iy . Erfolg ver -

sprechender Weise gar nicht großartiger gedacht werden kagn . Mit -

arbeiier , stehet ein mit atür Kraft für . die AuSgeschlosseneii! Fe länger
sie es aushakten , um so größer ivtrv der Haß uiid die Eibiltermig

egen ihre Ansbettier gesteigert , um so unwiderstehlicher wird änch de,

. tulzeaner i » die Reihe » der Sozial - Deinokratie gedräirgt , und der

Wahn von der- Harmonielehre sozialer Quacksalber , vom Schlage Mar

Striketz .
Zn Ausficht ist ein «oitite der Töpfer Und „ Q f e n se Per , rn

Limburg und der Schuhniackter in Kiel .

Siegreich beendel ist der Strike der Maurer in Limburg ;

mißglückt ist der Stuttgarter Bnchd ruckerstrit « nach Istwöcheni -

iiche , Dauer trotz der gutgesüllien Kasse des BuchdruckerverbaudeS —

bekamittich der beste » denische » Arbeiter - Organisation . Am Mißlingen
des SirikeS iraze » nur die NichtverbandSmüglitder Schuld , wekche

während des Strike « >» Sintigart Arbeit genommen baden .
Oie DreSbner LohUkelluer regen sich beb «, 4 eiaet Organizaston .



Sozialismus und Kommuuismus nud ihr Einfluß
ans die geistige , uud sittliche Eutwickeluug der

Menschheit .
iBon Max Reiß er , Breslau . )

Eines der fiSlfetiaflen Mittel , die sozialislischcir oder toi »-

munistischen Bestrebungen vor der großen Masse deS Kolkes zu
verdächtigen und ihren ' Einfluß auf sie zu verhinderte ist , sie
als feindlich und entgegengesetzt den Erningenschafren . des

Menschengcistes und seinem Fortstreben nach ' höherer ' Vollko m

menheit darzustellen .
Man vertraut der Sittlichkeit der körperlich darbenden

Mftige . daß sie den Abscheu vor geistiger Vernichtung bewähre ,
Uv sie abhalten körmle , eine . Perbcsserunz ihres physischen , Be -

sindenS auf dem Wege des „tumirfeindlichen " Sozialismus anzu -

strebe », uud cheschu. ldigt . sie in demselben Atbeinauae des Mangels
an geistigem Streben , durch den allein der Sozialismus kulinr -

vernichtend wirken könnte ,
Wunderbarer Widerspruch in diesem Appell an die geistige

Wurde des Voltes und jener Furcht vor der Herrschaft des

Sozialismus , jenen volltönenden Phrasen von seiner Sitten -

Vernichtung , wie sie irr bombastischen Proklamationen und Ar -

titeln von seinen Gegnern in die Welt hinausgeruscn werden ,

um , gleich einem frommen : Alle guten Geister loben Gott den

Herrn , — die beängstigende Erfcheimma Zu bannen ! Ver¬

gebens ! — Ter Sozkalismus und in ihw der Kommunismus

ist npn einmal kein Gespenst , das vor einer zu Gott flehenden
Beschwörungsformel erschrickt uns dcinüthig in das Schattenreich
zurflckschleicht , und seine schreckhafte „Culturseindlichkeit " ist, wie

jene Gebilde des Aberglaubens , die Gespenster , ein Erzeugnis
nur der geistigen Nacht , eine Vorstellung der geängstiglen , kritik -

losen . Eivbiidnngslraft ; und ebenso wie mit dem Glauben an

die ' Ävmaden ' dK / . Jenseits ", d>e Gespenster , auch jenes ' rmbe -

dingte Vertrauen auf die Gottgläubigkeit der guten Geister sich

vermindert hgt , ebenso werden dereinst , wenn volle Klarheit
iiber das Wesen des kommunistischen Gespenstes verbreitet sein
wird , auch jene sinnlosen Beschuldigungen dem verdienten Be -

lächeltwcrden verfallen .
Im Lichte des Tages giebt eS keine Gespenster , und die

Klarheit der Begriffe — Sozialismus und Kommunismus —

das ist der Sonnenstrahl , der die nächtliche . Gespensterfurcht bc-

seitigen, der den prophezeiten Ruckfall der Menschheit in die

Barbarei einer fast sagenhaften Vorzeit in seiner Wefenlofig -
»eit und Unmöglichkeit zeigen soll .

Wir gestehen, , daß selbst in sozialistischen Kreist » noch
Manchen ein leises Beben befällt , wenn er das Wort Kom -

wuvismuZ nennen hörst
Hält man doch den Komn unismus vielfach für den phan -

tastischen Ausbau des Sozialismus über gewisse , durch die

menschlichen Eigengenschasten und Fähigkeiten gegebenen Grenzen
hinaus , der durch die Unabänderlichkeit derselben zum halt¬
losen Gebilde „idealistischer Schwärmerei " werde .

Während der Sozialismus als die Ausgleickung der gesell -
schaftlicher Contraste aus Grundlage der menschlichen Indivi -
duolität , mit Rücksichtnahme auf die eigenschastlichön Verschie -
denheiten der Einzelnen gedachl. wird , soll der KemmunismnS

diese Verschiedenheiten übersehen oder die Individualität voll -

kommen vernichten wollen .

Der Sozialismus läßt nach dieser Version noch Besitz ,
Familie «c. zu , der Kommunismus aber verwirft oder vernichtet
sie und macht den Menschen znm unterschiedlosen Moiekiil der

Gesammtheit .
Wie man zu dieser Unterscheidungsart gelangen kann ,

nachdem man als . das Kriterium des vermeintlichen Sozialis -
mus die -freie genossenschaftliche Arbeit und die Bcrtheilung �
Arbeitsertrages nach dem Berhältniß der Arbeitsteistuna anrz -

tannt,� nachdem man neben die wirthfchaftliche Freiheit aller

Individuen oder vielmehr als Grundlage derselben auch hie
politische aufgestellt und damit auch die Gleichstellung beider

Geschlechter im Prinzip ausgesprochen hat , erscheint unverfiä - nd -

lich und erklärt sich nur aus dem nicht denkenden dogmatisch en

Fanatismus Derer , welche sie üben .

Lassalle , der poputäre Agitator gilt ihnen als allen

maßgebende Autorität , über dessen Schlüsse sie nicht hinaus -
zusehen " wagen , . ganz vergessend , daß derselbe in seinem Wirken

auf noch unvorbereitete, , in selbstständigem
'

Denken noch iiiige �

übte - Arbeitermaflen gar . nicht alle Conseguenzen seiner l ' clncj
verkünden durfte , die der geistreiche Denker für sich wohl gezogen

hafte . Der LossalleaniSmus , die unveränderten Und unerwcr -

terterr Lehren Lassalle' ft , das ist dpr Sozialismus pur excolleiice .

Lassalle Perlangt die freie gerwsievschoftliche Arbeit und dami
dm vollen Arbeitsertrag für den Arbeiter ; er will sie er

deichen in ' Wn staatlich unterstützten Produktrvassoziationen
aber . er erklärt dieselben ( . Arbciterlesebuch p. 41 und Bastiat -
Schulze p. 1ö3 ) selbst nur für ein Uebergangsmittel ,
sür „ das mildeste llebergaiigSnuttel " ; er verlangt ferner ( Bai
stiat Schübe p. 172 ) auch die Errichtung ländlicher' Produktiv -
Assoziationen .

Die Grundlage der genossenschaftlichen Arbeit ohne ZinL- i
abgäbe an Nichtarbei ter ' ist -unstreitig der Gemeinbesitz der nö- i

thigen Arbeitsrohstofse und Arbeilsinflruwmte , die Boraussetzung
ländlicher Produktivgenosstnschafteu also der Gemein - oder

Staatsbesitz des Bodens .

Damit hat Lassalle schon die Rcthwendigkeit der Aushebung
des Privateigenthums an Grund und Boden anerkannt und

ausgesprochen .
Noch mehr� Lassalle meint mit Recht , daß die Assoziationen

durch - eigene Kraft alle Arbeiter an sich ziehen und damit dst
nicht arbeitenden Kapilalbesitzendcn unfähig niachen werden)
mit Hifte her Arbeit ihr Kapital zinstragetid zu verwerthen ; logisch
geschlossen , folgt daraus , daß die Jenen unnützen Anlagen , In -
strumentcic . auf irgend eins Wtlfö in den Besitz der Assoziationen'
übergehen, also ' Gememeigenlhuni werden müssen . Kurz Lassalle
Mrept , die Beseitigung der ' werbenden Kraft des Kchntals in

der Hand der Nichtarbeiter und die Uebcrtragung der -

selben auf den Arbeiter in dm Assoziationen, einen Prozeß ,
der nur destkbar ist durch den Ucbergang der Kspitalsfunktione »
des Bodens , der Rohstoffe in den Besitz des Staates und durch
denselben in den der Assoziationen , d. h. Lassall «' ist, wenn die

Aufhebung des Privateigenthums das Bezeichnende des Kcm -
munismus ist, Kommunist .

Aber , rntgegnrt Mun vielleicht , wenn auch Lastutte das

. ssxKIVslttttktK

Privateigenthum aufheben will , insoweit es werbend' , d. h.
mit Hilfe der Arbeit sieb selbst vermehrend wirkt , so gestattet
er doch den Privatbesitz , den Besitz von ttzenußmitteln -c.

Ef verlangt den vollen Arbeitsertrag für . den . Arbeiter — aber

i . ch Berhältniß der Arbeitsleistung — ; der fleißige und vor¬

zügliche Arbeiter wird also mehr erwerben als der faule und

schlechte , er wird Arbeitsgeivinn zurücklegen und damit einen

Privatbesitz sich schassen können ,
'

der allerdings nicht zius -
tragend zu machen ist, — - die Kommunisten aber wollen auch
diesen Privaibtsitz beseitigen .

Wie das zu bewerkstelligen sein soll , ist völlig Unverstand -
lich, denn selbst bei völlig gleichem Ertragantheil , den ver -

schiedenstcn Arbeitsleistungen gewährt , ist an diese Wirkung nicht

HAtf ' Punrc *t�li /ffttt htummfuih %
Die Jridividuen sind verschieden , hält man uns ja erik -

gegen — nun , so wird auch unser Consnmtionsvermögen nicht
gleich sein , der Eine wird mehr essen, mehr trinken - als der

Andere , und somit wird derjenige , dessen Bedürfnisse geringer
sind , auch bei völlig gleichem Einkommen , Gennßmfttel in der

üblichen Tauschfvrm im Gelde erübrigen können , tüi - r meine

man vielleicht , der Kommunismus beabsichtige , wie Fourier ,
alle McnKh - n in Käsern » zu vcrsamincln , sie dort arbeiten

und dann jeder - i . e. ch seinen Bedürfnissen akfttttrrn zu lassend
Dann freilich wäre die Erübrigung eines Privatbesitzes vir -

möglich , aber dann wäre nicht die Arbeit zum Maßstab der

menschlichen Berechtigung gemacht , nick t Geist ur . d Hand , —

nein , der Magen und der Mastdarm ! Aber der Kommunismus

betrachtet die Gleichheit , des Giillommens keineswegs als die

Grundlage der Veränderung der ' geseltschajllichen Berhällnisie ,
er ficht in il?r, insoweit sie überlaupt den l bar ist, nur die

Folge derselben .
Der Kommmtist ist der lleberzcugung , daß eine Vermin -

derung der materiellen Kontraste in der Gessllschaft auch eine

Ausgleichrnig der individuellen Verschiedenheiten erzeuge » , daß
diese dann wieder ans eine weitere Beseitigung der Unterschiede
der Lebensverhältnisse wirken muß und daß sonnt olimälig
eine annöhrenve Gleichheit der physischen , geistigen und sitt -

lichen Eigenschaften der Menschen Herbeigeführt werden wird .

Bei der Frage der Beseitigung des Privatvermögens
handelt es sich thatsächlich nur um den Thcil desselben , welcher

das Interesse Anderer schädigen , ihren Arbeitsertrag schmälern
kann , ein Vorgang , ivelüreu der sogenannte Sozialismus ebenso
wie der Kominrmismrks unmöglich wachen will — durch die

Aushebung ' des Privateigenthums .
Endlich behauptet man , daß eine grundsätzliche Verschie -

denheit in den Ansichlen der Sozialisten und der Kommunisten
über die Ehe und die Familie vvrhanden sei.

Die Sozialisten , meint man , rrtennen die Ehe in ihrer
festen Form - als gesellschaftliche Nothwendigkeit an und . gründen
aus fie ein Familu - nlebe », das durch die Hebung der materielle »

Lage de, Leiter desselben , welche ans ihre geistigen und sitt -

lichen Eigenschaften nicht ohne Einfluß blnfon kann , verfitt

lichend auf die künftigen Generationen wirken muß, .
Der Kommunismus hingegen soll die - Aushebung der

dauernden Ehe und der Familie zum Ziele oder doch zur un -

ausbleibiichen Folge haben , und damit Geist und Sitte ge-

fährdcn .
Wo hat mau den » jene bestimmt formulirten Fordern »-

gen , welche allein beweisen können , daß diese Dinge das be -

wußte Ziel der lommunistischen Bewegung sind ? Keiner der

einflußreicheren und klaren neueren Kommunisten hat jemals

-solche Endzwecke seii . em Programm einverleibt ; ja die organi -

' Jsirte kommmiistische Partei , die Internationale Arbeiter - Assozia -
ssivti, hat in ihrcit Statuten nicht einmal die Gkeichstell . wg beider

sGefchlechter- besonders aufgestellt , was wir für einen entschie¬
denen Mangel

'
holten müssen , wenn dieselbe auch au « anderen

Programmbeflandttheilen gefolgert werden könnte .

Die Hirngespinirste und Faseleien alter franzüstscher Kom¬

munisten , wenn man sie so. nennen kann , haben wir eben so

wenig zu verantworten , wie die anarchischen Gelüste der russi¬

schen Nihilisten .
' Aber — entweder — oder ! Entweder - bewußtes Ziel. - oder

Folge der Grundsätze des Kommunismus soll die kultuvver

nicht eiche Ehe - und Familienftmdlichkeit desselben - im Gegensutz'
zum Sozialismus sein .

Aber wie will man diesen Gegensatz erklären , wenn big
Grundsätze beider vdr ' schiedc», - Michwb Richtungen die nämlichen

sind ; wie meint man von gleichen Grundsätzen zu verschiede -
nrn Folgetyngen gelangen zu können / ohne daß die eine Fol -

gernngsrciht falsch sei ?
Von gleichen Voraussetzungen muß man notwendig bei

richtigem Denken zu den nämlichen Evüsequenzen gelangen ;
hat man für den Kommunismus andere Resultate aus den

Grundsätzen gefolgert , als für den Sozialismus , so hat man

eben falsch , geschlossin ; dann ist der B«nrlheiler , nicht der Be -

urlheilte zur Verantwortung zu ziehen . Die Freiheit deIJn -
drviduums in der Verfügung über sickr und seine Kräfte ist, wie

wir gesehen haben , nach der Meinung beider Parteien der eko -

nomischen Emanzipation die Voraussetzung eines g�sspidt!»;
kräftigen Staatslebens . �Schluß jolgi ) .

Urtheile der Presse über de » Leipziger Hochvcrraths -
Prozeß .

( Fonsetzuna )
Der berühmte Kriminalist (Sirafprozcßlehrer ) Tcmmc

schreibt in Nro . IVO und 101 der Wiener „Dägespresse " :

„ Zu den bemerkenswerthesten politische » und gerichtlichen

Ungehcuerlichkciten der neueren Zeit gehört der in diesen Tagen

zu Leipzig abgespielte Prozeß Bebel- Licbkv. echt . Ich sage „poli¬
tischen und gerichtlichen ". Fahren die Gerichte des neuen deutschen
Reiches in ihren Versahren und Entscheidungen aus eine Weise

fort , wie wir es in Leipzig jetzt gesehen habe », so wird man

freilich bald jedes gerichtliche Urtheil ein politische « nenne »

müssen .
„ Annähernd ähnliche Ereignisse , wie dieses Leipziger Urtheil ,

hatte die Geschichte schon öfter aufzuweisen . Aber sie gehörten

Zeiten großer politischer Verwirrung oder tiefer moralischer Cor -

ruption der Regierungen oder gar der Völker selbst au . So

sahen wir sie in Englaad unter - den Stuarts und ihrem Hen¬
ker, wie schon Voltaire ihren Lordkanzler Jeffreys neünt . So

sahen wie sie in Frankreich lluter der wandernden Guillotine

und unter ' Napoleon III . So sahen wir sie i ». T eutschlano

in dem zweiten und dritten Jahrzehnt des gegenwärtigen Jahr -
Hunderts in den Tcmagogenuntersi ' chungen. Aber in England
fand die Regierung zu ihrem Werkzeuge nur eben jenen Henker
Lord Jeffreys , ' der im Tower zu London als ein von seinen
sammtlicheit Zeitgenossen verabscheuter Gefangener starb und

mahrhchstig kein Grab ~ oder Denkmal erhielt . Sein Name

ist noch heute das ' SrMbol des verächtlichen Richters , er war

der verab ' chcutiste Richter ; bis jetzt ! Aber BolkSgeschworene ,
die nach s�nenmKvrlle » verurtheilten , wieder seine Werkzeuge
wurden , konirte aWx L�rd Jeffreys nur durch freche Drohun -
gen mit schweren Strafen finden , und gerade in seinen be -

rühmtesten oder berüchtigtsten Prozesse « jand «r sie auch . durch
solche Mittel nicht. Dem englischen Volke war er ein Abscheu.
-<r- Die Zeil der Guillotine . in Frankreich war . auch dnn sran -
zöfischtn Volk ? eine schwere Schrcckenlzeit wie dtti etrglischen
die jener Stuarts , und wer in der Welt kann an sie ohne
Schrecken und Entsttzcu ?> zurückdenken ? Louis Napoleon und

sein stanzösischer Richterstand — nannte und fühlte das sran -
zösische Volk das Regiment des Einen wie des Anderen nicht
ats . das Negin,>iri der niederträchii ' gsten Persidle und infamsten
Corruption ? Uud wer in Teutschland , außer den starren Re -

actiovären , war nicht mit-?tbscheu und ' Scham über jmc�ema -

gogenverfolgui gen erfüllt , deren Lpser ja gerade viele der edek -

sten deulschep Jüngtinge und Männer wurden ?

„ Und was sehen wir heute wieder in Deutschland ? Unter -

scheiden diese' , ewigen Pi�zesse iwgen Mmcstätsbeleidigung , Auf
rühr , Hochverrath von lenen �eniagogenprosesscn sich durch et -

was Anderes als durch den Mmen ?

„ Eminal würben ; die Demagogen Prozesse geleitet und ent -

schieden von Richtern und unter Fvrixen . di : einzig und allein

durch den absoluten Willen der Fürsten eingesetzt wäre » . Jetzt
haben wir auf der einen Seite Staatsezcrichtshöfe , die mit Hilse
der Vertreter des Volkes eingesetzt wurden , undaus der
ander » Richter , die unniittelbar ans dem Volke (?! ) hervor -
gegangen find , Volksgeschworene , Volksrichter , und beide ver -

jähren und urtheilen nach Gesetzen , die gleichfalls das Volk

-selbst ( ?ss sich . gegeben Hai . Das Volk selbst ( ? / Hut die heutige »
Zustände geschossen — seine Jeffreys , seine Sternkammei ,
seine- ckktttem - Ol , ,

„Ueberdies standen in jene » srüherensZeiten die Machthaber ,
von denen die gerichtlichen Gewaltstreiche und Ungeheuerlichtelttn
ausgingen , einer alkgenieinen . Mlßbtlligung , ja einer offenen
Verachtung und Verabscheuung im Volke gegenüber , und daS

Volk vcrurthcilte , vezdamuttc die vcrjolgevdcn Richter , die un -

gerechten Richftrspnichc , klggft die Regicryngen an , welche- bte

. Richter eingesetzt , die Richiersprüche provocirt hatten . DäS

Pvft . chatte damals Rechtssinn und zeigte , daß ihm die Rechts -
begriffe- noch nicht abhanden gekommen seien , daß es sich noch

nicht , in jenem Zustande des Versinkcns befinde , den der brape

Uhland als den der rettungslosen Verkommenheit bezeichnet .
Jetzt aber ? Jubelt nicht die Masse des Vosscs in Deutschland
den Verfot�unaen lauten Beifall zu ? . Freilich hat auch selten s
das Kunststück so in Bliithe gestanden, die verschiedenen Klassen
der Gcscllscha st. gegeneinander zu Hetze », Interessen , Eon. fefsiöfteu ,
Slaude , Stämme , Naticnalitäteu , „ Polen , Welsen , Mericale ,

Arbeiter , Poingcois " und wie die Schlagwörter alle heißen ,
die von den . LipR » b<S, oder . her Leiter ausgehen und in dem

Trosse wiedcrhalle ». Der geisiloscste preußische Minister , Herr
Qtto v, Mtu leufsel , konnte einmal das Dort Gocthe' s zur An -

weudung bringen ! „ Jeder dieser Lumpenhunde wird vom
ander » abgetban . . ", Otto v. Bismarck spricht das Wort nicht
aus ; er srent . seines Triumphes sich im Stillen . Um so größer
>st sein Triumph . Freilich hatte Herr v. Manteusfel selbst in

. der Landrathskauimer doch zipch ; .etwas andere Männer vor sich,
als mit denen der Herr q. Bismarck jetzt operiren kann ; es

gab damals noch kgüc Naljonallibcrqlen iinb feirft Fortschrittler ,
noch keinen preußischen Chauvinismus iptd keinen ByzanftniS -
mus / wie wir si « . heute sehen. , .

'

J : „ Den Wahrspruch de!y Leipziger Geschworenen dem Bebel -

Liebknecht ' schen Prozesse einer eingehenden suristischen Kritik zu
unterziehe » ivöre übrigens eine recht vcrgebliche ' Arhut . Zu
jedem Verbreche » gehöR eine concretc Thal , bestimint nach
Personen , Ort , Zeit , Mitteln der Ausführung . So laiige das

Alles nicht da , nicht in die änßerc Erscheinung getreteit war ,
ist »ur , ein Absnaci . nw da , �! n Gedanke , der .dem Gehietc bis

�Strsigesetzes . nicht . anHeim sollen kann , von keinem Strafgesetze
der Welt mit Strafe bedrohe wird . So ist es auch der Fall -

mit dem Verbrechen des Hrchvuraihs , auch nach �
dem Straf - i

gesetzbvche des iiojbbeutkchyi Bundes , oder jür Noshdeutschlaftd,
n « es ja wohl jetzt hftßt . Wo ist aber in allen Verband -
hingen des Leipziger Prozesses nur niit . eincin einzigen Worte

an - ein bestimmtes hochvcrrätherijcheö . . Unternehmen " , hingt «
wiesen ?! ; Mag. Alles wphr sein, was die Leipziger G' eschwor' iien
iNi Beaiitivortniig der ihnen von dem ' Präsidenten unter den

Buchstaben a bis h vorgelegten , seitdem Kern chssi gt ge -
w o rd en e nFrago . h. ejphtsn , — nirgends ist vonfinem bestimmten ,
greifbaren Unternehmen die Rede , nirgends haben fie eine

Thatsache als wahr bejaht , ans der auf ein concretes tinter -

nehmen gegen die Verfassung irgend eines bestimmten Staates
nur , geschlossen,, . die. WF darauf bezogen werden könnte .

�„ Dt « , Geschworenen bejahen , daß die Angeklagten „ im
August . 186 ? zu Eisenach eine , sozial - demokratische Arbeiter -

pariei gegründet " habe. ». Ist denn hierdurch ei » Ängriss, gar
ein gewaltsamer Angriff gegen irgend eine Verfassung vorbereitet ?

We- ssen Staats - Verfassung sollte dadurch gewaltsam änge -
griffen werden ? Die Sächsische und Norddeutsche, sagen Anklage ,
Verdikt und Urtheil . Wo ist denn nur Sachsen uist ' Norddeutsch-
ßmd genannt ? Womit ist nur darauf hingewiesen ? Undwelcker
Theit der , VerMnngen dieser �laaien sollte der Gegenstand
eines gewaltsamen Angrisses sc in ? Oder sollte etwa die ganze
Verfassung Sachsens und . . No/ddeutschlands umgestürzt werden ?

Von weui serner . sollte dies geschehen ? Bon du zerklüfteten
sozial -demoliatischen Arbeiterpartei ? Mit . welchen Mitteln ?

Mit Waffen ? Oder — gegenüber solchem jurisnchen Nonsens ,
wie diese . Fragen ihn enthalte », kanin man ganz ernsthaft
nicht bleiben oder etwa mjt dem Haiidwerkzeuge der Arbeiter -

Partei , dein Hobel » der Nadft , dem Pfriem ? Oder aber , nach

der zweiten Frage , mit dem Preßorgan dieser Partei , dem

u; .1 T�iü . nqchoagli , n - uobsd 7' . iwchtiUdvuiu r -
• ; Zetir y » parteiische ÄeschichlSiorscher muh zugebe »! daß die

ftanznsiiche Nepiidlik sich damals ick Zustande derRot - hivehr befand ,
und daß / ohne dltz gißmr>ischt ' Miü' ' rMe«f�itm- ' , ; Schs�ti«ai <"
K autecick und die Nevoluiio » velloren waren . R d. V.



das , nach dem Ja der Geschworenen zu dieser
zwriten Frage , von den Angeklagixu . Meäxt ist,, und. in welchem ,
nach der dritten Frage , plan maDig der Grundsatz verb «itet ist,
daß nicht dnrck Majorität in der gesetzgebenden Versammlung ,
sondern nur durch Gewalt das erstrebte Ziel erreicht werden

„ könne ? " Ist denn die Verbreitung eines „ Grundsatzes "
ein Mittel der Gewalt ? Kann in der Verbreitung des Satzes ,
daß etwas nur durch Gewalt geschehen könne , die Verbreitung
einer bestimmten zweckerfllllten That liegen ? Bezeichnet denn
das bloße Wort „ Gewalt " etwas Anderes als einen lediglich
abstrakten Begriff ?

„Ist irgetck etwas Konkretes festgestellt worden durch die

weiteren Fragen : zu clj , daß die Angeklagten aufreizende
Schriften verbreitet haben ; zu e), daß sie Lokalvereine , daß
sie den in a) genannten Hauptverein gegründet haben ; zu f),
daß sie als Agitatoren für ihre Parteizwecke gewirkt haben ?

„Ist denn durch eine dieser Handlungen ein nach Ort , Zeit ,
Mitteln u. s. w. bestimmter gewaltsamer Angriff gegen die Ver -

fassung von Sachsen und Norddeutschland bezeichnet ? Sind

Sachsen und Norddeutschland nur genannt ?
„ Zu Frage A) : Die Angeklagten haben die Landbevölkerung

und das Militär zu unterwühlen versucht ? Da lätten wir ja
endlich etwas Greifbares , ein bestimmtes Objekt : Landbcvöl -

kerung und Militär ? Freilich , wenn wir nur wüßten , welche
Landbevölkerung , welches Milllär ? Sqchstfche oder überhaupt
norddeutsche Bauern und Soldaten ? Oder etwa fremde , die

gegen Sachsen und Norddeutschland inarschiren sollen ? Wollen

wir auch einmal annehmen , daß�,, unterwühlen " kein bloßer Be -

griff , sondern eine konkrete That sei ? Aber haben wir denn

damit endlich das konkrete , ntuhi Zejt , , Ort , Mitteln u. s. w.

bestimmte geivastjaine llnteriÄmen gegen' hie Verfaffun� Sachsens
und Norddeutschlands ganz »oer theilweise , und wenn theilweise
gegen wtlche Thal « ? ? ) « E . 6 >S- ii ) t

„ Zu. Frage Ji ) noch : Die letzte der Fragen cur die Ge -

schworemn betrifft eine „gesetzwidrige Verbindung der sozial -
demokratischen Arbeiterpartei mit dep gleiche revolutionäre Ziele
verfolgmdm internationalen Arbeiterpartei " , enthält aber gleich -
falls nichts von einem gewaltsamen Angriffe gegen irgend eine

Verfassung , geschweige gegen die- sächsische und norddeutsche .
„ So ist nirgends injdcm Wahrspruche und so cmch nirgends

in den Verhandtungen die lli - de von einer bestimmten That , von

einem „ Unternehmen " im Sinne des� Gesetzes ; wir f begegnen
überall nur allgemeinen Gedanke « oder Phantasiegebilden ent -

weder der Angeklagten oder , was wahrscheinlicher , d : S Präsiden¬
ten des Leipziger Schwurgerichtes .

„ Oder sollte der Präsident dieses Schwurgerichtes ;— er

hat die Fragen gestellt — behaupten wolle », daß nach dem Ge -

setze zu einem wirklichen Verbrechm , auch dem des Hochvcrralhs ,
nur allgemeine , abstrakte Gedsstrke «, nur unbestimmte Phantaste -
reien und keine bestimmten , greisbaren , konkreten Thaksachen
erforderlich seien ? Wenn man nach den Verhandlungen sich
den Mann ansieht , so kaiin man nur entweder an die krasseste
Unwisienhcit in juristischen . . Pingen denken , oder an jenen Lord

Jeffreys , Der kein Mittel verDnäht , bU Geschworenen irre zu
leiten und einzi ' schiiehtern . .. tinü luaimw mi ' OtMioIhstis

„ Zur Anwendung kommt hier da » norddeutsche Strafgesetz -
buch. Ich habe schon mehrmals Veranlaffuug gehabt , dieses
Gesetzbuch für das schlechteste der neuen deutschen Strafgesetz¬
bücher erklären , an dercn Stelks cs doch schon getreten ist und

' . och treten soll ; nicht ein Jurist kann es verfaßt haben ( pectutz
l ' acit Jiuisctzusultumhji es kqpn nur das Machwerk eineS

Poe lzeibeämten st in , dem Recht Gerechtigkeit weit zur Seite

liegen . Abe. r selbst dieses norddeutsche Strafgesetzbuch "ist in der

Frage, um die es sich hier haudclt , völlig klar und eiuschiede ».
Gs bestimmt :

„ § 81 . „ Wer es upteririwmt , die Verfassung des nord -

deutschen Bunde » t jetzt deutschen Reich «) oder eines Bundes -

staateS gewaltsam zu ändern , wird wegen Hochverraths bestraft . " - �
Dstß das Gesetz hier unter „ Unternehmen " nur eine ganz

bestimmte, konkrete , individuelle That verstehen kann , wer wollte

oder könnte da » - »bezweifeln ? § 82 . „ Als ein Unternehmen ,
durch welche « da « Vepbxechen : . des Hochverrraths vollendet

wird , ist jede Handlung anzusehen , durch welche das Verbrechen
unmittelbar zur Ausführung gebracht werden soll ". Kann

man allch hiev an
'
etwas Anderes als an eine bestimmte , konkrete ,

individuelle That denken ? § 85 . „ Haben Mehrere die Aus¬

führung eines hochverrätherischen Unternehmens verabredet , ohne
daß eS zum Beginne einer nach § 82 strafbaren Handlung
gekommen ist , so werden dieselben �bestraft " u. s. w. Hier
ist mit dürren Worten nur von einer individuellen That die
Rede . — § 85 . Wer öffentlich vor . ein� Mjenjchenmenge, oder

. wer �durck Verbreitung vo » Schriften zur . Ausführuug einer

nach § 82 . strafbaren Handlung auffordert , wird bestraft ", u.

s. w: Es gilt dasselbe wie zu tz 83 . — § 8« . „ Jede andere ,
ein hochverrätherismes Unternehmen vorbereitende Handlung
wird bestraft " U. s. w. Tiefer Paragraph beziehr sich genau
und unmltteloäu �u�« »or�aeMdw»P<Mgraphen . Kann

er aus ein in ' �dr Äst �chwcbeffdisj absivaktts, ideelles Vor -

haben , oder muß er nicht, nothweiftig auf eine konkrete , indivi -

duelle , nach Zeit , Ort , Mitteln u. s. w. bestimmte That bezogen
werden ? Gerade dieser Paragraph ist in dem Leipziger Processe
zur Anwendung gebracht .

' . Ol' ■ ' I .

„ So das norddeutsche, . Strafgesetzbuch, so auch das sächsische
und dai preußische . , aus denen jenes eventuell interpretirt wer -

den müßte ; so das preußische allgemeine Landrecht , so sämmt -
liche neuere Dtraig�fttzbüchcr , so selbst das beküchtigtjte aller

Gesetze über * bew HockivenatH / ' die lex : „Qufsquis " im römi¬

sche Rechte 1) Wie ' Jhoch stand bisher gerade Sachsen als das lLand

dtz» klapen DechttzuS , - to , echten Jur isprudej ' j ! Wie tief hat Hiesed

Urlheil es erniedrigt
'

,

„ Ich verliere ckeistÄdvt weiter über jenen Leipziger Wahr -
. l' pruch. Rur noch mejn tiefssetz Bchauern mpß ich aussprechen ,
daß mein theureS deutsches Bäsepland die Schmach dieses Wahr -
spvlicheS und ' die lisch gvößen :

'
Schmach des ' Jübels� ) seiner

Söhne Äber . denselbeft ersahreu Mußte . " —

• ) Und vbendrem hab�n die ' Geschwornen de » einzigen gravirendcn
Punkt dieser . Kroge , die .aft�tzbliche Aufregung ' des

MljlsuS,�
ve rnejnr !

*' ) �>ev Jubel tst nicht sstvllgemein , al « der air ' . ver Entfernung
hrodachlende Verfasser glaubt . Mir Ausnahme der ■. oei Natioual -
Iwetaffem » lind des Btsmarck ' fchen Soldschreiver : . Ulis giebt es feinen

Peuschen i » Deutschland , der nicht den Prozeh und da « Verdikt der
«elchworire » meb> oder weniger entschieden vermtheiU . Red . d. L.

Aus Leipzig , 9. April , schreibt ein den verurtheiltcn
Spcialdemokraten durchaus nicht geneigter Correspondent des

Berner „ Bund " : „Eine wenig beneidenswerthe Rolle in die¬

ser Geschichte ( dem Hochverrathsprozeß ) spielte der Dr . Hans
Blum , Sohn des 1848 standrechtlich erschossenen Robert Blum .
Man kann es dem Sohne nicht übel nehmen , daß er einer
anderen politischen und socialen Ucberzeugung folgt , als sein
Vater ; eben so wenig kann man es ihm übel nehmen , daß
seine heutige Uebcrzeugung nicht mehr dieselbe ist , die er zu
einer Zeit hatte , in der er Visitenkarten ausgab , auf denen

stand : „ Hans Blum , Student der unveräußerlichen
Menschenrechte " . Aber so viel kindliche Pietät für seinen
erschossenen Vater hätte man denn doch von ihm erivarten dür¬

fen , daß er seine Gehässigkeit gegen politische Gegner ,
die ihn des Renegatenthums beschuldigen , nicht so weit triebe ,
den Büttel zu machen , wenn gegen diese Gegner ein Hoch -
verrathsprozeß angestrengt wird ; Wöhrend er sich doch sagen
mußte , daß diese Gegner noch wahre Lämmer sind gegen
den Revolutionslöwen Robert Blum , zumal wenn man die

Zeitverhältnisse dabei ins Auge faßt . Er war es eben -

sowohl seiner eigenen Vergangenheit , wie auch den Manen

feines Vaters schuldig , sich von diesem Prozesse so fern als mög-
lich zu halten , irachdem er einmal zu einer den ?lngeklagteu
entgegengesetzten Ueberzcugung gelangt ; statt dessen hat er sich
ganz unnöthiger Weise in den Vordergrund gedrängt , dabei

aber gewiß bei keiner Partei an Ansehen gewonnen .
Einen würdige » Schluß des ganzen Prozesses machten acht Bc -

richterstatter für »- eitungen , anderen Spitze auch wieder Dr . Hans
Blum steht , indem sie eine Dankadresse an den Präsidenten " )
sandten , weil er ihnen bei den Verhandlungen resevvirte Plätze

zugewiesen hatte ; diesen Dank unterschreibt ein Doktor „der un -

veräußerlichen Menschenrechte . " Wenn ich Bismarck wäre , diesen
Leuten würde ich die abgenutzten Lopalitätsfräcke znsenden . Hier
muß ich zum Schlüsse doch noch dem Herrn Präsidenten " �) ein Lob

spenden , das hat er bei Entgegennahme dieser Dantadresse ver -

dient , indem er so tactvoll war und der allcruntcrlhänigst crschie-
neuen Deputation bemerkte , er wisse nicht , woher er diesen be-

sonderen Dank verdient habe ; denn das , was er für die Ver -
trctcr der Presse gethan , habe er als selbstverständlich gethan"**).

Was die sreuj liche Dankadresse anbetrifft , so ist dies das

Wenigste , was uns an Herrn Blum wundert . " ) Ein echter
Nationalliberaler kann das Dankadresseufchreibcn gerade so

tpenig lassen , wie die Katze das Mausen . Devote Dankadressen
sind überhaupt ein unentbehrliches geistiges Nahruugmuiitel ge -
borncr Bcdientenscelen . — Was über den Charakter des Herrn
Blum fönst im Vorstehenden gesagt ist, wird jeder Vorurtheils -
freie unterschreiben können . Der . Mann ist gcruWet bei Freund
und Feind . Selbst sein Gesinnungsgenosse , der Abgeordnete
und Stadtrath von Hennig in Berlin , nannte ihn vor 2

Jahren , weil er über eine in der Bismarcksschen Soiree abge¬
lauschte delikate Pnvalnnlerhaltnng zweie v Herren in der „ Gar -
tenlaube " ausklatschte , „charakterlos " . "" )

Inttrilationale Metallarbeiterschast .
Nürnberg . Von Werdau gingen uns folgende Antrüge zu,

welche in der lepte » Hauptversammlung am ». April von der dortigen
Mitgliedschaft einstiinmig angenommen würden :

1) I » Hinsicht aus die feste Organisation der Arbeirgeder und
die dedhdlb entsiehende Arbeitslosigkeit eineS Gemastreaelten , soll der
Songreg dahin wirken , daß mit allen Kräften die Gründung einer
Pr o d ii c t i v - G e n os se n s cha s ler strebt wirch ' uin rcchtschassenen Arbeitern
in diesem Falle thatkräfiige Hilfe angedeiyen lassen zu können ,

2) Abandernng und Zusatz im J 31. des Statuts , daß anstatt :
„ legitime Ehefrau, " „ Erben " gesetzt werden .

Ferner wurde beschlossen , die Geuerat - Versammliiiig durch einen
bereits gewählten Delegireen zu beschicken .

Wir ersuchen sän . -r ' •( Mitgliedschafteil , zu stellende Anträge
gleich vuekt a n d e n „ V St kS st a a l " gelangen zu lasse », um Porto zu
ersparen . Für die Controlcommission :

R . «eischab ,
untre Soldnersgasse 637 .

Salzburg am . April . Wir Kleidermachergehilfen baden
den Beschluß gefaßt , 2t ) bis 30 Prozent Lobnerhöhung nnd allwöchcnt -
liche Auszahlung am Samstag von den Meistern zu fordern .

Wir verlangen :
1) Tagschiierder erhalten für llfiüiidig « Arbeitszeit 1 Gnldcit 50 Jkr .

— die Woche 0 Gulden .

2) Röcke Über 4 Tüschen >5 Gulden .

3) Außergewöhnliche Stückkereien fallen dem Tagschneider zu.
4) Keine BZerlltätt - Reüugrmg und kein Feüermachen durch die

Gehilfen . Friscbes Wasser täglich dreimal .

5) Solide Behandlung .
6) In jeder Werkstatt innh ein Tarif aufliegen .
7) AiißergewLyilkiche Stücke müssen angegeben werden .
8) Maschine fub jeden Arb - itn frei .
Da uns die Arbeitgeber diese Forderung sticht bewilligt haben , so

waren wir genöthigt , am 13. d . M. die Arbeil einzustellen . Wir
ersuchen die Fach ? und Parteigenossen , uns nach Kräften zu unter -
stützen . Briefe w. find zu senden an

Anton Schöner ,
Mozartplatz 96.

r" 7' . . OUJ ß' : ' !, ! ' . ' � ) ,4
*) Nicht richtig : an den Direktor des Bezirksgerichts , Gchcimrath

Ilr . Nocke .
• *) Muh Heist «! : Eienchtsttirektor .

**• ) In das stob auf Herrn I) r . Rothe können wir gerade nicht
mit einstimmen . Den beiden von den Angeklagten bestellten Bericht -
«rstattcrn wurde nur ans dringendes Bitten der Erstercn ein Platz reser -
virt ; auch verlangte Herr Dr. Rothe , da st die gedachten beiden Refe -
renten — sie waren ans Berlin — Legitimationspapiere mit¬
brächten . Unerwähut woll n wir auch nicht lassen , daß Herr Dr .

Rothe einem Rendnitzer Bäckermeister und Kaufmann das gewünschte
Galerie - Billet verweigert bat , weil „die Galerie nur für das gebildete
Publikum bestimmt " sei. Besagter Herr hatte sich nämlich statt „Bäcker -
m erster " nur „Bäcker " eingeschrieben und dadurch den Verdacht ans
sich geladen , daß er Geselle , V. h. „ungebildeter " Arbeiter sei. —

*) In aller Unschuld hat auch ein Sozialdemokrat die Adresse ,
ohne sich diefe . be näher anzusehen , mit unterzeichnet .

**) Zur weiteren Charakteristik des Herrn Blum theilen wir noch
Folgendes aus dem Wiener „ Bolkswille " vom 6. April mit : „ Im

I . 1863 veranstalteten Liberale und Demokraten in Frantsuri a. M.

eine Gedenkfeier für Robert Blum . Bei dieser Gelegenheit wurde

ein Schreiben au seinen Sohn Hans Blum beschlossen. Dieiep sandte
eine versiegelte Antwort zurück mit der Inschrift : Dieser Brief

darf erst » ach einem Jahre , nach Beendigung meines

Staatsexamens , geöffnet werden . " — En passant fei noch

erwähnt , daß der Schwiegervater eines der Angeklagten seinerzeit die

Sammlungen im Hessischen sür Robert Blums Familie geleitet hat .

Diesem Gelde zum Theil verdankt Hans seine Ausbildung . Aus Er -

kenntlichkeit hierfür wünscht er mm der Tochter seines Wohtthäters ,
daß ihr Mann auf die Festung komme und nennt er denselben außer -
dem in der Wiener „Presse " einen „ grünen Jungen " : - dabei .ist

Hans — circa 15 Jahre jünger als der Angeklagte .

Glauchau , 1. April . In der letzten - Perjammlung des unter -
zeichneten Vereins wurde der Beschluß gefaßt , össentlich für die Weiter -
verbreiMiig des „Volksstaat " aufzufordern , besonders aber an die Städte
Chemnitz , Meerane und Crimmitschau eine vssene Anfrage
zu stellen , wie es kommt , daß in oben genannten Städten auch im
letzten Quartal die Aboittientenzahl anstatt zu steigen wieder gesalleu
ist . Bei der . B. sprechung dieser Angelegenheit wurde selbstverständlich
auch nach Gründen und Ursachen gesucht , die das stete Fallen des
„Volksstaat " in oben genar nten Städten zur Folge hätten , aber durch¬
aus keine stichhaltigen gesunden . Als EntschuldigungSgrund dürfte
von oben aiigeftihrien 8 Städten zuvörderst uns entgegen gehalten
werden , daß Chemnitz und Crimmitschau eigene Lokalblätter haben
nnd in Meerane der „ Crimmitschauer Bürger - i und Bauernfteund " ganz
besondeis Jtark gelesen wird , doch bezeichnen wir schon von vornherein
diese etwa angesühslen Enschnldlgnngsgründe als durchaus hinfällig
und zwar darum , well wir in Glauchau ebenfalls gczwsttrgen find ,
noch ein Lokalblatt , und zwar ' ein gegnerisches zu halten und . trotz -
dem für den „ VoUsstaat " einen sehr starken Leserkreis gewönnest ' haben ,
der , wie wir hoffen / da wir un » selbstverständlich alle Mühe geben
werden , sich noch stark vergrößern wird .

Was speciell Crimmitschan anbetrifft , so glauben wir , daß die
dortig , n Parteigenossen nicht mehr so eifrig für die Berbreitimg des
„Vollsstaal " wuken wie früher und jedenfalls deshalb , well dieselben
annehmen , daß der „Crinuiiitschaner Bürger - und Bauernfreund " als
Parteiblatt den „Vocksstaat " als Organ unserer Partei ersetzt ; doch
können wir diese Auffaffmig , wenn dieselbe wirklich Platz gegriffen haben
sollte , durchaus nicht theilen , weil es doch wohl Pflicht eines jeden
Parteigenosse » sist, das Organ der Partei , den „ VolkSstaat " ,
so viel nur irgend möglich zu verbreiten ; wir erwarten deshalb , daß
Criininitschau schon im nächsten Quartal einen viel größeren Abonnen -
tcnstaud für de » „Bollsstaat " aufzuweisen haben , und dadurch , wie
es früher , ja auch der Fall war , als Vorbfld für andere Städte mit
m erster Reihe stehen wird .

Ueber Meerane Müsse » wir uns aber noch mehr wundern ; wir
können es nickt begreifen , daß jn dieser Stadt , welche bei Reichstags -
wählen stet « mit so entschiedener Mazorität für unseren Reichstags -
abgeordneten Bebel eingestanden und dadurch die Aufmerksamkeit
ganz Deutschlands auf sich gelenkt hat , ein Rückgehen im Abonnenten -
stand stattgefunden hat ; oder sollten dieMecraner Pärleigenossen nicht
mehr so fest zur Fahne halten und sich etwa anderen , der Partei fern
stehenden Unterhaltungen hingeben ?

Wir erwarten von den Meeraner Parteigenossen — denn es ist nichts
ivciter als eine Pflichterfüllung der Partei gegenüber — daß sie mit aller
Energie für die Mehrverbreitung des „Bolkssiaat " wirken und dadurch
sich als echte Pioniere für die Arbeitersache erweisen .

Was endlich Che >u nitz anbclangi , so müssen wir erst recht unser
tiefstes Bedauern über die schwache Abomientenzahl aussprechen , und
glauben , daß Chrmnitz doch wohl verpflichtet ist , dahin zu wirken , einen

ganz ivesentlich . chüheren Abnuentenstand für de » „VolkSstaat " zu er¬
zielen , weih doch bei dem jüngst in Chemnitz vorgekonimcneu Sinke
die ganze Paitei entschieden für die Unterstützung der Strikende »
eingetreten ist.

Aber auch die Parteigenossen anderer Städte ersuchen wir , euer -

gisch Hand anS Werk. zulegen , um für die Weit �Verbreitung des „ Volks -
flaat " zu wirken , denn je mehr der „Volksstaat " verbreitet ist , desto
mehr seste Parteigeiwsstu Haber wir , und desto günstiger gestaltet sich
die Lage der Partei . Im Auftrag des Volksvereins :

Hermanu Albert .
Wurzburg , 15. April . Unser Schneid er - Strike hat, nach -

dem er nunmehr eine Woche laim angedauert , mit dem heutigen Tage
sein Ende erreicht , indem die Arbcitgcbor den ihnen mehrmals zur
Genehmigung vorgelegten Agilen Tarif dos Schuoidor - Veroius nun
doch mit ganz geringen Mlldistcaiioncn angenommen haben. — Jn
der gestern dahier stattgehabten , sehr stark besuchten Arbeiter -

verfnmnilnng wurden die Tcbatten über die Organisation von
Gewerksgenossenschafteu nnter regster Theinahme der Anwe

senden fortgesetzt nnd schließlich die sofortige Gründung derartiger Ge

noffeiiichcffleil auss energischste empfohlen . Anschließend hieran wurde
der erst kürzlich gegründete Schncider - Vcrein wegen seines innerhalb
von 8 Tagen glücklich durchgeführten Strikes beglückwünscht und dabei

hervorgehoben , wie an diefem einen Beispiele es sich aufs evidenteste
zeige , was ein durch die eben eiupfohleuen Gewerksgenossenjchasteii
hauptsächlich gefördertes festes Zujamuienhalteu der Arbeiter sür die

Hebung ihrer sozialen Lage zu leisten vermöge .
Fürth , 8. April . Der Hirsch - D incker ' sche Ortsverein der

M eta lisch läge e in Fürth hat an den sorlschrlllttchen Metallschläger -
meister - Verbano ein Schreiben gerichtet , worin gebeten wird. , die Ar -

beitszeit zu vermindern . Der Mrnbeogez Orisverband wünscht 2p
Procent Lobncrhöhung , aber wohlaemerlt , nur für diejenigen Gesellen ,
welche fortschrittlich oder Hirjch - Dunckerisch - Ortsvereinlich sind . Hft
Consequenz daven wäre , daß ein Meister , der mehrere Gesellen hat ,
dem einen , und wäre er noch so unfähig , 25 Procent mehr zahlen
müßte , weil er eben Hirsch - Dunckerisch ist ; der andere hagegeu darf ,
weil er das Verbrechen begeht , Hirsch - Dunckerische Phrasen oder
Schulze ' scken Wind , mit einem Wort fortschrittlichen Schwindel nicht
als alleinseligmachciidcS Evangelium anzuertenne », nicht , so piet ver »
dienen , und wäre es selbst der beste Arbeiter . Die . Herreu Meister
ihrerseits haben den Beschluß gefaßt , t4tägiae Kündigung einzustchen
und hat sich jeder bei 1 Thlr . Eonpentionalstrase zu verpflichten , lei¬
nen Gesellen mehr in Arbeit zu nehmen , wenn derselbe nicht ein Zeug -
niß seines vorhergehenden Meisters in Händen hat . Ob sin diesen
Zengniffen obligate Roia ' s über Verhalten ic. enthalten sei » müsseii,
darüber verlcuttet noch nichts . Daß nur diese Beschlüsse nicht auch ei-
neu so kläglichen Verlauf nehmen , wie die Zuschickordnungl

( Fürther Demotrcttisches Wochenblatt . )

Dresden . Bor einiger Zeit meldeten sich ungefähr 60 —- 70
Pnnktirer , Drucker , beiderlei Geschlechts , bei mir zur Constituirung
einer internationalen Gewertsmitgliedschast durch eine Deputation an.

Ich hatte dieselbe an die beiden Bevollmächtigten Geb leruifd Krau jft
gewiesen , unter deren Vorfitz auch am 14. d. Mi die ' Constituirung
ftatlsand . Das Bemerkenswertheste aber dabei ist , daß die Meist »
hin cmeii verzweifelten Widerstand �geleistet haben , besonders den
weiblichen Arbeitern gegenüber . Sie sind so ckeit gegangen , die
armen , hilftosen Mädchen durch die nichtswürdigsten Drehttstgen , z. B.

körperlicher Mißhandlung , Arbeitscntziehunz ?c. von der Versammlung
fernhakten zu wollen . Dennoch war der größte Theil erschienen , Und
da eS einige Meister nicht verschmähten , am Eingange dcS Saales ,
wo die Versammlung stattfand , sich aufzustellen und derseiben mit dem

Ohr an der Thür beizuwohnen , so verfehlten die Arbeit » nicht , das
Benehmest dieser Meister in ein derartiges Licht zu stellrii , Haß sich
dieselben wol eine Zeit lang die Augen reiben werden .

Mit einem Worte , die junge Mannschaft blieb fest und ließ
sich freiwillig zu nnsrer großen internationalen Armee anwerben .

Schattet ,

Wien , 14. April . Arbeiter , Brüderl Lange genug haben
wir Seilergchilfen , um unser Dasein zu fristen , selbst nur den karg -
lichfren Lohn gearbeitet , nun sind wir aber zur Erkenittniß gekommen ,
daß wir unter den heutigen Verhälinissen mit unseren Löhnen nicht
mehr auskommen können , und haben deshalbiam 2b . Märzan dieArbeit -

gcber die für die . heutigen Verhält niffo gewiß billigen süns Forderungen
gestellt : 1) Zehnstü nvige Arbeitszeit . 2) Ez n e n f 1r « N W o ch e »-
lohn von 12 fl . 3) Beseitigung der Stückarbeit . 4) Aul -
Hebung von Kost und LofgiS beimArbeitgeber . 5) Doppel te

Entlohnung sür die Arbeit über 10 Stunden und S o » n -

tagsarbcit . »>
Anstatt diese » Forderungen auch nur im mindesten uachzukoinineii ,

haben sich die Arbeitgeber koalirt und ans unsere Forderungen ei ?e
abschlägige Antwort gegebcu .

Wir haben somit am 14. d. M. die Arbeit eiugeüellt .
ES ist da « erstemal , daß wir an die gesaminteArbeiterichaft appeltiren ,

wir ersuchen euch daher , jeden Zuzug abzuhalten .
Briete «. s. w. sind zu richten an das Komitö , 5ter Bezirk , Miller -

steig Rr . 8, Wie » .
Wien den 4. April . Da die Arbeitgeber unsere gerechte » Fo. r -

derunge » stets zurückweisen , so haben s ämmtlliche Waguc i ge -

Hilfen Wiens den 2. April die Arbeit eingestellt . Priese
u. j. w. stirb zu richten an Adalbert Simausly , Gastharpi ,nr
ungarischen Krone , v' �rjapgasse , ift ». . Bezirk in Wien . A,. .

. . . . . .

Das Konntee der Strikenden .



B olkS versa mm ln ?g' e � ' welche den Leipziger HockverrathÄproze ß
zum Gegenstand der Tagesordnung hatten , rontbrt , fetiier u. St. abgehalten
in Dresden . Braunschweig und Bremen . In allen 3 Orten
erklärte sich die Versammlung mit den Bestrebungen der Verurtheilten
einverstanden . In Dresden speziell wmdc die Leipziger Erklärung
„ Vn die Staatsanwälte " angenommen :

' -

Auteruatiouale Manusaktur� Fabrik - uud Hand -
arbeitergeuossenschaft .

Ich bitte während meiner Abwesenheit von Crimmitschau alle
Genossenschaft Sbriese au unfern Genossen Aiehlhorn , sin der Druckerei
des „ Bürger ' und Bauernfreund " s zu adiessiren .

� z Mottelcr , Borsitzender .

_ _ _ _ _ _ _ _
Mainz ( Tel . Tep . ) »chreinerstrtte ausgebrochen . Die

ganze Linie ' im Feuer . Haltuu « vortrefflich .
I . Hell , «asstrer , Gaustrasze ÄS. Iirsas ; .

Wie » , 14. April . Der Strike der Wagner dauert fort .
Adalbert SchtmanSky ,

Gasthaus zür Ungarischen Krone ,
d' Orsay Gasse , IX . Bezirk in Wien .

Hamburg , lk . April . Vielen unserer Partkigcnossen wird es
unbekannt sein , daß das hier seit Oktober 1871 erschienene Parteiorgan
„ Hamburg Alloitaer Volksfreund " am 1. April wieder eingegangen
ist . Trotzdem es uns gelungen ivarr - lausend Abonnenten zu sammeln ,
so wären doch die hohen SerflellunaSkosteii , die m Altona , Harburg
und Wandsbeck , wo das Blatt gleichfalls wie in Hamburg kolportirt
wurde , zu zahlende Stempelsteuer , sowie die Schwierigkeit , vorerst
weitere Abonnenten zu gewinnen , für uns die Quelle eines ständigen
Deficits , welches auf den Schnittt >'. nur weuiger Personen lastete und

daher für zu schwer befunden ward . Der „ Volksfreund " mußte von
seiUen Leser » Abschied nehmen , allein er konnte dies mi » dem Bewußte
sein thun , seine Pflicht erfüllt » nd hier , in der großen Handelsinetropole ,
unserer Sache in weiteren Kreisen , was uns lange auf dem Wege der

Versammlungsagitation nicht gelingen wollte , den Boden dereitet zu
haben . Der „BolkSstaat " ist es, welcher selbstverständlich die Erbschaft
seines bescheidenen Kollegen angetreten und nun schon in dem großen
Städtekompler Hamburg - Altona - WandSbcck - Harburg nahezu vier -
hundert Abonneuten - auszuweiien hm. Das ist für die Partei
ein erfreulicher Fortschritt uud läßt uns bofsen , daß endlich ein guter
Theil chcr Hiesigen Arbeiter um der Prinzipien willen mit uns Hand
ln Hand geht In dieser Hinsicht wurde in unserer gestrigen Versamm -
lung schon ein vortrefflicher Anfang gemacht . Eine Anzahl der im

ArbeitSauSschluß befindlichen Former und Schneider war er -

schienen , um die statthabenden Arbestsau�schlstsse und Strikes fachgemäß
und ernst zu besprechen, unddasHand in Handgehen derArbeiter

mehr wie zr zu betoneii . Dasselbe ist aber auch nvthwendiger wie je,
da die Dogen der Arbeiterbewegung gegenwärtig m Hamburg , weniger
veranlaßt durch die Arbeiter , als bisich die Arbeitgeber , hoch und tag -
tich höher gehen . Die Eiseiigießerelbesitzer von Hamburg , Altona ,
Ottensen Harburg haben sich vereÄiigt zu einem ' Bunde , Um ihre
Arbcinr leichter maßregelst zn löunen . Sie thaten dies , als sie merkten ,
daß sich ihre unentbehrlickisten Arbeiter , die Former , zu organisiren
begannen . Kvmiteenntglieder der Former wurden gemaßregelt , dies

führte zum Strike der Arbeiter jener Fstbrik, worni die Aiaßiegelung
erfolgt war . Run sollten die Former der übrigen Fabriken ihren
Sinstuß aus ihre strikcnden Kollegen - zum Beilegen des Strike « ausüben ,
andernfalls Pe von der Arbeit ausgeschlossen würden . Die Fabrikanten ,
mit den Spießbücatrn gemeinsam „sittlich entrüstet " , wenn die Arbeiter

daS' vÜeArbeilsjoch sich etwas leichter machen wollen , »ooillen also d' e
Arbeiter zu ehrloser Agitation zwingen , handelten damit gegen die

thatsächlich unbeiheUigten Former sehr wenig „sittlich " uud werden es
nun zn verant Worten baben , wenn in nächster Woche da,. - Gros ihrer
übrigen Arbeiter gleichkalls an dem Arheiterklasteninteresse , statt beim

Feuer und am Amboß schmiedet . Der ' Arbeiterbewegung haben sowohl
diese Herren Etsengießereibefitzer , wie auch die Inhaber der großen
Schneiderwerkfielken , welche gleichfalls zur Mehrzahl ihre Arbeiter

ausschlössen , durch ihre Gehässigkeit gegeit die Arbeiter einen weseut .
lrchen Dienst geleistet . Was der geschickteste Agitator nicht vermocht ,
dos haben st « vollbracht , nämlich auch dein blödesten Arbeiterastge das
Rebelbilb von der Harmonie Zwischen Kapital und Arbeit zerstört . —

Außer - den Schneidern und Formern ftrik - n hier auch die Schiffs '
ziniuierleute , letztere schon seit vielen Wochen. Sie fordern I Tylr
K) Sgr . Tagelohn Die Malergehülieu strike » seit . gestern . Ihre
Forderung lautet auf 1 Thlr . 3 Sgl . Tagelohn und zehnstündige
Arbeitszeit . — Während diese Bewegung in der Ärbeiterwelt sich ab -

spielt , haben die Väter unserer Stadl wiederum ei » Kind - des Groß -
kapirals aus der Taufe gehoben . Diese « Kind Hecht: Reuer Ouaibau
am llehrwieder ( Straßenkompler am Hafen) , deshalb Niederreißung
von fast tausend Arbetterwohnungen und Austreibung
von über viertausend Köpfen der �afen - Arbeiterbevöllerung ,
obne die Unternehmer zum enffpretbenden Ersatz von kleinen Wobnungen
zu verpflichten . Mit diesem rückstchtslosen Akt werden auch die sonst
so lonjervativm Hafenarbeiter zu Sozial - Demokraten gemacht ; die
Roth lehrt nicht mchrbelen , sondern nachdenke », sichverein igen und
<m Interesse der erwünschten bessern Zukunft in Reih und Glied mir
seinem übrigen Brüdern treten .

Dresden . Quittung über in Dresden eingegangene Getver an
da » Komnee der ftrikenden Tischler von s — 15 April .

Mainz 50 st. Stade 2 Tblr . Eobura 8 Thlr . Halle 10 Thlr .

r nnover 20 Thlr . W Sgr . Wandsdeck 5 Tdlr . 10 Sgr . Zwickau !
Thlr . Leipzig . Blüihnersche Fbk . 11 Thlr . 17 Sgr . 5Psl B. Schi aber

4 Thlr . 40 S«?. - Dresden . Bon den ' Böttchern 25 Thlr . , d. Blasewitz
Kurzsche . Fbk . S Thlr . st Sgr . 3 Pf . Bl . Steinmetzger 13 Sgr . Pirna !
2 Thlr . 25 Sgr . Dresden . Simen ' sche Glasfbk . 17 Thlr . 5 Sgr
Türpsche Fbk. 9 Thlr . 25 Sqr KapSsche Fbk . 30 Tblr . 20 Sgr .

'

Köntzsche Fbk . 17 Thlr . 3 Sgr . b Ps . Jäbiiersche Fbk. 3Thlr . W Sgr .
ä Ps . Baugewerbe Mehlig 1 Thlr . Mab . Franke 1 Thlr , Schn . Fiedner
b Sgl . Tjch . Schuster 1o Sgr . Bildh . Winde 3 Thlt . Bildh . Jodet
1 Thlr . Kollenbujchejche Fab . 2 Thlr . 2 Sgl . Müllersche Fbk . 1 Thlr .
Hagipiel l Thlr . 21 Sgr . 5 Pf . Beierschc Eis. G. L Thlr . 17 Sgr .
V M llitgenämlt 2iThü . - . Äockjchc W. 2 ' Thlr . 5 Hgr7,Voigt 20 Sgr .
Ziegenbalg 1 Thlr . 13 Sgr . 5 Ps . Bereinülschl . 2 Thlr . 20 Sgr .

�ajsners�e
Eis . G. 3 Thlr . 29 Sgr . Robeschc Sarg Fab . 2 Thl . .

�)i« Meister haben uiii Beurlaubung der beim Militär neh- iiden
Tischler beim Kriegsministerium angetragen nnd dieselben bewilligt
erhalten ! So werden also die vom Schioeih der Arbeiter erhalienen
Soldaten , statt zur Vertheidigung dcS Vaterlandes , zur Brotlosniachuug
ihrer Ernährer , gebraucht .

Kurth . 9. April Heute haben die Arbeiter und Arbeiterinnen
der « tekn ' schen Bunipapicrfabrik die Ärbeit cingestellt .
Dieselben hatten sich llcreinigl , eine Adresse an ihren Prmcipal zu
richten , die in so höflicher , und ehrfurchtsvoller ' Form abgefaß ! ist, daß
nur ein Pätemprotze wie der gmännte Päpierstern eine Anmaßniig
darin finden ' kann . Die Arbeiter konnten es in diesem Falle wieder
ganz deutlich sehen , daß man einem solch' anigeblasenen Echlotfunker
gegenüber anders als höflich und bevor auftreten muß . Von RoMeffe ,
Mitgefühl für feine Mitmenschen und hatbwcgS leidlichem Entgegen¬
kommen ist bei einem derartige » Geldpolypen und modernem — Ritter
keine Spitt zu finden . Darum wies er auch die Adresse höhnisch zu -
rück. Für hellte möge es genügen , das Gebet der Vohnsclaven an
ihren Unstern zu reprvduziren , damit da » Publikum ersehe , wie ge-
rechtfertigt unsere anfänglichen Behauptungen waren . Es lautet !

Sehr geehrter Herr Stern !
Ihre «rgebenst unterzeichneten Arbeiter und Arbeiterinnen wende , i

steh an Sie mit der freundlichen Bitte :

IN Anbetracht der theuern Lebensbediirmtsse unfern Lohn sowohl
bei Stück - als Wochenarbeit um 25 Protent zu erhöhen , sowie von 6
bis ' /t9 Uhr Morgens zum Frühstück und Nachmittags von ", «4 bis
4 Uhr zum S espern Zeit zu gewähren . �Ferner stellen wir an Sie
das freundliche Ersuchen , Montags und ' Samstag « um 5 Uhr Feier -
abend einzuführen , da ja immerhin jeder Arbeiter und Arbeiterin an
diesen Tagen das Nothwendigste - u Hause besorgen inuß .

Sehr geehrter Herr Stern ! Haben wir schon zu klagen , vaß
unser Lohn bei voller Woche nicht mehr zum Leben ausreicht , so treffen
uns die gezwungenen Feiertage , wie langer Tag , Frohnleich -
nam , Kesselputze , l ic. doppelt hart , weihalb wir uns veranlaßt
sehen, Sie auch hier zu bttlen , uns das bei solcher Gelegenheit Ver -

äumte nicht mehr von unserm Lohn abzuziehen .

Sehr geehrter Herr Stern ! Wir wollen keinen Sl ' ile , nne uns

verlänuiderischei Weise angedichtet wurde , iui GcgeiitheU, im Vertrauen
auf Ihre Einsicht und Humanität geben wir uns der Hoffnung hin ,
daß Sie unsere oben angeführten Wünsche uno Fordernngeti als ge-
rf ' f ' » nd billig anerkennen find gewähre ».

Zollren wir uns jedoch , wider Erwarten in unseru Hoffnuilgen
. . scht sehen , so ihnn wip. Ihnen k»nd , daß wir Arbeiter und Ar -

beitei innen e« unis Aenßerste . änkommen lasten werden und uns gegen -
seitig verpflichte » , solidarisch für einander einzusteben . Den lieber -
reichern dieser Bitte ersuchen wir Ihre gefällige Eiitschliestnng bis läng -
stens Donnerstag Abends mitzutheilen ,

Der freundlichen Gewährpsig unserer Bitte eutgegeiijeheiid , zeichnen
wir mit aller Achtung

■ 3SrC ergebensten ' s Ön

( Folgen die Unterschiisten der Arbeiter und Arbeiterinnen . ' )
( Das „Fürthcr DemukrPüsche Wochenblatt " , dem wir das Vor -

stehende entnehinen berichietF daß der Päpierstern gegen diese zab inen
Arbeiter sogar die Polizei �ür Hülse aerusen habe .

Nachträglich erhalten wir au ? Furth noch folgende Mittheilung
über die Enistehung des Sirtkes : Red . d. B. ) .

Fürth , 16. April Siern erklärt « unter Aiiderm , die Aufwiegler sowie
Jeden zu entlasjen , der zu iner VetsammIuiiZ stinge ode . ein Gesuch
unterschreibe . Ferner ließ er sämmtliche Arbeiterin ne » ins Eomptoir
. usen , nnd wirkte im Verein mit Werkführer und Verkä » - r derartig auf
ste ein , daß eine große Zahl davon einen Vertrag aus swöwu . li . che lün -

digmig u nterschrieb . Nach Gelingen dieses Stückchens fragre erein Mädchen :
— „ N u, was sagen denn jetzi die Mannsbilder , daß Ihr so dumm
wart und hall Enh fangen chjseii ? " ' — Am Abend wurde auch ein

Arheittt entlassen . der ilinladuiigen zu einer Versammlung an die

weiblichen Arbeiter vertheilt hatte . Allein die männlichen Arbeiter

hatten sich das Ebrenwort gegeben , nicht cinzel » mehr mit sich ver -
handeln zu laise ». sowie bei einer etwaigen Maßregelung sasori s ? . u . » r -

lich auszuhöien ; diesem Beschlüsse traten Abends die weiblichen Ar¬
beiter bei und wurde mm ein Komitee ernannt , welches beauftragt
wurde , Herr » Stern zu eisiichm , den Geniaßregelien , Schneider ,
wieder an seinen Platz zmiickzurnsen , wogegen man die Arbeit ivieder

ausoedmen wollz . Znglnch sollte auch das Komitee die übrigen For -
deruilgeii der Arbeiter überhaupt überreichen . Allein d. . S Komitee
ivurde v0 »i Aussehcr und einem Bttkänfei inslllti . ' t und Herr Stern
selbst erffärte dem llebmeicher , er brauche oi« Bittschrift nicht ; somit
wurde die Arbeit definitiv imdergcUgl . Dir Haltung der Arbeiter wai
eine vortreffliche , die unseres Stcrns ab�e auch ; er wollte nicht nur
uicine Sachen , welche ich in meiner Wyhiliillg in der Fabrik hatte ,
durch die Polizei hinausstellen lassen , neli, , er war noch „ge-
bildeter . " — er ließ die durch Beitrag gesangnen Mädchen am nächste »
Morgen durch Polizei vorführe . » . Tiotzdem würden wir unsere
gerechten Forderungen vurchgesetzt haben , bgtten nicht zirei , «in Mann uud
em Weib ihr Clnenworl gebiochen und sich schon am vierten Tage
bedingungslos wieder unterworsen . Wie djeselben erklaitn . hätte sie
der Werttneister in ' Ltwr Wirthschait betrunken gemacht unh so zur
Pstlchtvergessenheit verleilet . Ich . hatte schon vom Ansang au vor diesen
beiden gewarnt , gllein ich wollte die Arbeiter , weühs einmal so fest
enzschlosseil waren , nicht hindern und th »! mii . Gestern Montag haben

'

auch sämuttliche Arbeiter in . anderen tZeschäften dahier die Arbeit aufge -
nommen . Dm Parteigenosten aber dien « dies zu »i Erempel , daß Le,tt «,
die nicht olganifirt sind , auch nicht leicht aushalten . .

Pb Herpiei .
iSszlingen , den 18. April . . Die Milgtieder der Interstafioiialen

GewerkSrenossestschaftderMannfäktu r - , Fabrik - und Häird - Ar °
beiter bähen am 15. d. M. in der Tuchfabrik Eßlingen ( früher
Gebuidr Hartmann » J die Arbeit eingestellt .

Sämmtliche Ardeiter , 50 an der Zahl, darnptei 4st Vethesrplhel «,
habe » die Arbeil iiiedergeleßi iiachdem die Förderung ( lOstündtge Ar¬

beitszeit sind 25 % Lohnerhöhung ) nicht bewilltgt wurde . Bor Zuzug
wird gewarnt , damit der Strike gewonnen wird !

Briefe u. s. w. find zu senden an I . Grüb
im Gasthaus zum Löwen .

EtzlingtU . In einen I higfigen Blatte finde » wir folgendes „ Ein -
gesendet " t „ Die durch Platate vom „Allgemeinen . Deulichkii Arbeiter -
Verein Saiitgan " in den Schwrmenfaal einbe , ufene Bottsversannnlung
war von mindestens 300 Persvyen besucht spnb ergab statt , wie! e«
nanrentlich in Norddeutjchlaiid gewöhnlich der Fall , wenn i ' assalleaner
und Eifenacher zusammentage » , gegenseitiger Fehde das befriedigende
vtejnltat der einstnnmige » Annahm « mehrerer Resolutionen , wonach
sich beide FraNioven in allen sozialen Frage » und nainenllich auch
bei Wahle » gegenseitig unterstütze » wolle » uichi » ihre » Organen
„ Neuer Saztaldemokrot " und „Votksstaai ' für das Aufhören dex per -
fönlichen Reibereien mit aller Entschiedenheit eintreten werden . Be -

zuglich des Leipziger Hochvmathsprozesjes erklärt sich die Versammlung
vollständig mit der Handlungsweise d « Angetlagsen resp. Verurtheilten
einverstanden und verspricht als Antwort auf die Verurtheilnng , für
die Verbre - rung der sozialdemokratischen Prinzipien mit asten Kräften
einzunehen . " Äravoi .

Haunotze » . Zum Schuhinacher - Stiile Am 16. Hai eine

große Versammlung stattgefunden . Die Kapitulation geht von
einer Festung zur andere », und find nur noch wenige üdng .

Kollegen ! Wir haben in Hannover viel aufzuräumen , was durch
den Sfrrt « nur bewerkstelligt werden könnte .

Wir habe » 2 Herberge », 2 Krankenkassen , und diese Müsset , ver -

einigt worden ; ieruer geht eine glänzende Strikekasse hervor , weiche

uns die ' errungenen Lohnsätze sicher » muß , und ersuchen wir alle

Kollegen , daraus zu ackfen , und bapptjächlich m. Versammlstiigen auf -
lueitsam zu machen , sowie tie Bekänntmachimg aus Herbergen auszu -
hängen , daß die „Schiihinachergesellen - Herberge sowie das

Nachwcisnugsbüreau sich nur allein bei « ellermann , « renz -
ftratze 10 befindet .

Der Sieg ist bereit « so ziemlich vollständig , aber es kann sich
aus vorgeführten Gründen die Sache verlängern .

Also , Kollegen , wir haben uns auf Euch verlajseu . Jhz , habt
Euer Möglichstes getha », und waren wir dadurch gn der Lage , unsere
Sache nach unserm besten Wissen der Bollendung nahe zu fuhren : je -
doch ist der Strike «och nicht beendet . --üu

Mit demokratischem Gruß und Handschlag
M. Säuger , Beb .

Mülsen St . Niklas . Last ers K nüpetheörhe Ivurde jüngst .
in hiesiger Schule bei der Klasseiiversetzmig bei Kinder praktisch durch -

geführt Der Kaniör stle u m ut h, welcher die Kinder von einer unteren

Klasse in die seinige ausnahm , befragte emen vorwitzigen Bank - Ersten ,

weicht Jungen wohl bisher oie schlechteileu gewesen ?*) , worauf der

Junge zur Antwort gab : Pfeifer und Kreuviger ! Auj »reje . Ursache
hin vollzog der Knüppelisl seine Praxis an meinem Kinde , und öics
5 Tage nach einanver . ohne besonber « Berschuldoiig . Daß
mein K,nd etwa - - beschränit , ist wohl wahr ; aber es ist durchaus nicht
von schlechtem Charakter , ich konnte , mir deshalb leinen Grund der

Mißhaudliiiig erdenken . Daß ich meinem größer » Sohn , als er dies

Jahr mit confirmin wurde, , kein Trinkgeld für den Herrn Kantor

mitgeben konnte , kann unmöglich ats Grund gelte », AuS väterlichem
Gefühl veranlaßt , ging : chjzu demselben und fragte - ihn , weshatzb er
mein Kind geschlagen : dcxaus gab er ganz naiv zur Antwort ; „weit
er Nicht Gehorsam geleistet ' ' — Da ich ihm nun «nigegnete , es je!
eine Schule und nichl eine Strafanstali , wollte mich der- Herr auch
noch zur Thür « vi „ aus steck»». Ferner sei noch counatiri , daß ich int

eiiisachen Proletariel - Aazua erschien ; uud daß sich seine lugendliche
Ehehälfte äußerte : „ Man sehe « gleich an d- n Federn , was für eist
Bogel ich sei . " - - - .,*■

i Alberl Kreutziger .
. iim linzT . 3 ' % fj. j; ,, tu : : .......

'

*) Rette Pädagogik da », die Krnder ' gegen einander llufzuhetz «« und

fie gleichzeitig , indem man ' sie
zu Spionen und Verläumdern

bei d « Meta ' arb,Zte s' chstsi . efammeli 3 Thlr . Von Memel 5 Sgr .
Bon Peschcl o ögi . Rrnherrbärh im Voigtlande durch E. Neu 5 Thlr .
Alis der Paschkischen Eigarrenfabrik 1 Ihlr . Von Buckau durch A.
Probst 1 Thlr . Bon Rövlitz - Hohndorf 1 Thlr . Von Großlaugbeim von
1>>' . A. » nd Di- . R. iilld Ap. E. 5 Thlr . Bon den Plüscharbeiteru in
Bad Hohenstein 2 Thlr . 3' / , Sgr . Voir S . D. Ä. V. Hohenstein 1 Thlr .
4 Sgr . Köln durch Heinrichs 24 «gr . Augsburg durch Knöller 5 Fl . 33 Kr .
hiervon 2 Fl. 5 Kr. von Sch . Pforzheim 9 Fl . gesainmell auf einer
Abendmtterhaltung de « OrtivereinS der Gold - und . Gilberarbeiter durch
L. Scholl . Großlangheiin von Dr. R. und Dr . . A. 1 Thlr . 20 Sgr
Von der Expedition des Erimitschauer „ Bürger - mnd Bauernfreuispf '
durch L, Ptehlhorn 6 Thlr . 9 Sgr , Außerdem Nvn I . Rosenthal in
Breslau 1 Tylr . für den „Volksstaat . " Bon Zwickauer Pattei - Freunden
für die Partei 5 Thlr . r-

- . H veunete Eajfffker .
kl. Schäferkamp 34. Hamburg .

vrieftaftell
der Etzpedilron : N. Mark . inPancsova 2 st. für die striienden

Schneider ; 2 st. f. Schriften ; 1 st f. W. TvÄN . erh . ; Fritz i. Frfurl
2 Thlr . 16 gr. f. Schrft . bez. Edgr . Worms 3 Thlr . 10 gr. f.
Schrst . erh . ; die II . Austage v. Marr ' Kapital ist im Druck . Englh
i, Zwickau f. Schrst . l gr. 5 Psg . erh, ; Herpfer i. Fürth f. Schrft . 3 Th' r .
7 gr . 5 psg. erh .

der Redaktion : Hni R. E. G. Können Sie nicht einmal in
eine unserer Verein ! - Mi" st - n kommen ? Da ließ « sich da « Nötbige
am leichtesten besprechen . S . in M. Die „Hochverräther " haben . so viel
Zustiminungsjchreiben von Privaieil , Vereinen und Veriammlimgeg
erhalten , daß es unmöglich ist, dieselben im Blatt z / mu�rs' ichujjei»,
oder gar brieflich zu oc. inlworten . Allen betr . " '

Kandidaten hiermit ein Dank ! lind Glsickauf !

Für politisch Gematzregelte .
Von A. H. m Wiesbaden 15 Sgr . Bon eine » demokr Freund

in Breslau b ' Thlr .

Hochverrathsprozeß -

L. Berlin 5 Thlr .
F. d. „ Bolksttaat /

TFür Vresla « .

Allgemeines Arbetterfest .
sonnabeud den 27 d. M . Abends 8 Uhr tm

Springer ' schett Saale ( Wettz - Garten ) Avstrumen -
ta l - b oucert , Kest - Rede , d ekl ama tortsche
Vo rtrage und Tanz .

Alles Nähere besagen die Plakate und Annonce «

in den Lokalblätter « .
Alle Arbeiter nnd Arbeitersreunde ladet hterz «

freundlichst ei « . - . >

-- - - o Das Keft - Pomitee .
' - KÄr vreslan .

Gozial - demokratisch « Ar b« iler - Partei . u

Montag den 22. . d. M. Abend « . 8 Uhr . öffentliche Versamm -
t ung i » Paul ' s Rrsiauraiion , Mehlgasse 4.

. Tagesordnung :
„ Der Leipziger HvchverrathSprozeß . " ' Vortrag vo » B' Getfei .

T- tskussion , Fragekaste » « . Um zahlreiche Betheiligung ersucht
_ _ _H. O eh ine

_ _

m Pew - Aork . i
Settzion 1. der Jnter nattoiialen Arbeiterassoziation

tzMg. emeiner deuischer Arbeiterverein ) zu New - Aork oerfammett sich
redest Sonntag Abends 3 Uhr in , 10. Ward Hotel , oarusr ( Ecke)
ok Brooine Forortfi Str .

Kür Reudnitz .
versammlnng der Schoficr , Mnschinbaner und Masch tu . » -

fadrikarb ' tter vo » Reudnitz uud Umg . aend : Sonnabend d- n
20. April Abends 3 Uhr in Neujchöneseld Restauration Sanssouci
Tagesordnung : Die Eoalitio » der Fabnkante » und die der Aibeiter .

Kür Leipzig .
Zuteruattonalr Metallarbeiterschaft hai Momag de » Lst . ppm

im�
im ArbeilcrbildängSvcreins : Rittersiraße 43. Aufnahme neu «

Die ilächste Versammlung der Holzärsetter
»iilrinr SonntaaS - Tageblatt bekannt gemaiptt . _

Versammlung der Zettion der Glaser
Soimabend Anend » 8 Ühr ist der Restauratiost von Mofiig , iHntii -
straße . «

■■ ■ Kür Leipzig .

Das ErscheinenOuittnngsbüch « — Aufnahme neuer Mttgliedrr .
sämmtlicher Mitglied « ist dtingöstd nmhwendig .

■2i _ _ _. . . . . .. . i ■ ■ : ip Der Borna » » .

Kür Hambarg . � ' <
Äoc,al - drm » trau scher Ardeiterverein .

am Äonlagstde� ' M Apisi .�Abend "' «"Är, in
ZenhhansMcn kt

' ' hn « Eludlotal ,

Tagesordttung »
Die Stritrt in Hamburg . , r . . .
Gäste haben Zutritt .

»ll ,

August Geld .
ist!!

. u »r .

im „ Moo

Kür München .
Fuchverein der Tischlei

zeigt hieuirii an , daß .sich sein Bereinslokal von jetzi .
burger Hos ' Sendftnqergasse 20 befindet . ' — "

Alle zureisenden Tischler werden freundlichst ! «sucht , sin ihre « eig¬
nen Jttte «sie , sich dahin zu. bemühen , - Z n 13 e

Alle arbciterfreuadlichen Blätter möge » hievon gefälligst Nor
irthmen . , ,

' 1' ' � Der Äorstand ,

k

littst » til ' iiiit . Laie . LiUarch
23 . Zteruwarteustraße 23 .

jj . . . . .Leipzig, . . . .

l » M- P>«z « g« ! >osM, hiechurch freundljchftz, . bei prompt « ; coplanier Be-
dienung ei ». „ Volts staat ' ' liegt au ? . _ _ __

_ _ _ _

Soeben ist erschienen :

1 . Lieferung .
Lei Pzrger Hoch Herrath SP rozetz ,

Ausführlicher Bericht
nebst den uugehaUenen VertheidiglUlgs -
reden und einer Schlußchamktenstik ves

. ganzen Prozesses .
'

Von den Angeklagten beq »beitek . Das

bildet 7 - 8 KftriistA' 4 3 Bogen
N" ' dern z» dreistren .

� �„ . kssmai " ( 48 Seiten ) . Ladenpreis - jeder Lieferung :
: - - 4 Sgr ; für Parteigenossen , durch dieExpe -

dition direkt bezogen : 2 Gr . 4 Pf -
Die Expedition des „gtöllsstaat ".

Eppcdilio »

Kü » pvlttisch Gematzregelte
I, gingen ferner bei uns ein :

Vo » Darmstadl durch Dönges 2 Sgx . 3 Pf ; Von A. B. V.

Lichteustein - Eallenberg vom Stiftung «- Fest 1 Thtt . 13 Sgr . 5 Pf .
Vo » 2 Partei - Freunden in S. 2 Thlr Bon Neundorf fc' i Slaßfurt
von Lotb 2 Thlr . durch G Naumann . Von Dresden dorrch fflein «

ieipzig ' . Verantw Redakteur
Hohestr , 4. ) Truck j

A H e p n e r ( Redakttoa u

Verlag u. F. T h iel «
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